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Regierung Bartel in Pale ».
Warschau . LI . Dezember . Der Präsident der

Republik hat mit der Ncubtldung des Kabinetts
den ehernaligen Ministerpräsidenten Prof . Dr .
Bartel betraut .

Gleichzeitig richtete der Präsident der Re¬

publik an den zurücktretenden Ministerpräsidenten
Dr . Switalski ein Schreiben , in dem er ihn »
den Dank für sein « aufopfernde Arbeit , insbeson¬
dere während der Dauer der Regierungskrise,
ausspricht .

Der neu designierte Ministerpräsident Pro¬
fessor Dr , Bartel ist heut « abends aus Lemberg
nach Warschait abgeveist und soll bereits morgen
an die Zusammensetzung deS neuen Kabinetts
schreiten .

Frankreich sacht Ausflüchte .
Paris , 21 . Dezember . Die französische Re¬

gierung hat der britischen «in Memorandum
nbersandt worin der allgemeine Standpunkt
Frankreichs in der Frage der Marincab -
rüstung dargelegt wird . ES wird darin vor
allem erltärt , darnach französischer Ansicht die

Marineabrüstung bloß einen Teil der ge¬
samten Rüstungsbeschränkung bil

det, die der Völkerbund zu realisieren hat ,
und daß die Rüstungen zu Lande zur
See und in der Luft als gegenseitig voneinander
abhängenden Komponenten anzusehen sind . Die

französischen Forderungen betreffs der Tonnage
werde » auf den faktischen Bedürfnissen Frank¬
reichs gegründet sein . DaS Marineproblein müsse
unter de » n Gesichtswinkel der Sicherheitsgaran¬
tien , die dieses oder jenes Land braucht , betrachtet
nrerden .

Ungarn lehnt alle Aeparatlonen ab .

Budapest , 21 . Dezember . Anläßlich der ge¬
stern eingetroffenen Einladung der ungarischen
Regierung zur Teilnahme an der Haager Kon¬

ferenz beschäftigt sich die gesamte ungarische Presse
ohne Unterschied der Parteirichtung von der ex¬
tremen Rechte » bis zur äußersten Linken mit dem

RcparationSproblem . Sie alle betonen , daß die

ungarisch « Regierung nicht von ihrem , durch
deii Ministerpräsidenten Graf Bethlen im Ober¬

hause festgelegten Standpunkt , abgehcn könne .

Dieser Standpunkt ist folgender : 1. Ungarn
ist seinen ReparationSverpflichtungen restlos nach¬
gekommen . 2. Die wenigen für Ungarn gün -
st i g e n Artikel des Trranoner Friedensvertrages
könne Ungarn auf keinen Fall aufopfern . 3. Un¬

garn ist nicht geneigt , sein « Souverenität auf
finanzielle »» Gebiete durch neue Reparations¬
zahlungen zurückzukaufen : demgegenüber ist Un¬

garn «xneigt , über die Tilgung seiner , aus dem

Friedensvertrag sich ergebenden Auslandsschuld ,
die aber weder mit den Reparationen im Zu¬
sammenhang stehen noch gemischten Schieds¬
gerichten zugewie ' en worden sind , entsprechende
Vereinbarungen zu treffen .

tzi ' enbahnattentat l « Rumünlen .

Bukarest , 21 . Dezember . Auf der Station

Drazi , zwischen Bukarest und Ploesti , ist heute

nachts ein Äüterznp entgleist , wobei die Schie¬
nen auf 200 Meter Lange heranSgcrissen wurden .

Dadurch wurde die ?ugsverbindung Zwischen An "

karest und Transsilvanien unterbrochen : - Men¬

schenleben sind nicht zu beklage »«, der Material -

schade ist iedoch bedeutend .
Die Unter ' uchuna bat ergeben , daß es sic '

um ein Attentat bandelt , da eine Schiene mit

der o' kenkundigen Absicht eine Entgleisung her¬

beizuführen , beseitigt ivorden war .

Favan s ^ervenler ' wessen der

Beschießung von Mandschuri .
Tokio , 21 . Dezember . Der japanische. Bot¬

schafter in Moskau hat die Aufmerkamkeit der

Sowjetregierung auf oic Tatsache gelenkt, daß bei

der Beschießung von Marrdschuri eine Japanerin
mns Leben gekommen sei und mehrere japanische

Angestellte der füdmanschürischen Eiseirbahu ver¬

letzt worden seien . Die Sostvjelrcgicnmg hat hier -

onf mitgeteilt , daß sie bereit sei, Schadenersatz
zu leisten , wenn die Verantwortlichkeit der rus¬

sischen Truppen nachgewiesen werde .

Rücktritt des Reichsfinanzministers ,
- ilferding mit feinen zurücktretenben TtaatsfelretSr solidarisch .

Berlin » 81 . Dezember . (Eigenbericht. )
Heute nachmittags ist der sozialdemokratisch«
ReichSsinanzminister H i l f « r d i n g von seinem
Amt « zurückgrtretr ». Den Ausschlag für seinen
Entschluß gab di « Tatsache , daß sein engster Mit¬
arbeiter Staatssekretär Popitz das Scheitern
der Amerika - Anleihe und dir Annahme der Be¬

dingungen Schachts als eine Desavouierung be¬

trachtete und sein « Entlassung erbat . Da der

Minister dir Verantwortung für di « Hand¬
lungen seines Staatssekretärs trägt , so mußt «
auch Hilf «rdi «g seine » Rücktritt erklären . Man

hatte versucht , ihn noch bis zu den Verhand¬
lungen im Haag z « halten , aber es ergab stch
doch di « Unmöglichkeit diese - Ausweges .

*

Wenn " auch Hilferding jetzt di « Verantwor¬

tung für die schwierigen Finanzvcrhältnisse des

Reiches auf sich genominen hat , wäre es doch
verfehlt , ihn allein für diese Situ¬

ation veranrwortlich zu mache » .
Beim Amtsantritt der jetzig «»» Regierung über¬

nahm er vom Bürgerblock bereits leere Kasse «.
Der Haushalt arbeitete mit Defizit und diese
Lage hat sich noch durch de »» letzt «»» strengen und

langen Winter wesentlich verschärft . Hilferding
hatte bei der Erat - aufstellung »in Anfang dieses

Jahres versucht , durch Erhöhung gewisser
Steuern einen Ausgleich » m Etat hrrboizufühnP .
daran habe « ihn aber die Parteien gehindert ,
die damals {feine neuen Steuern schaffen wollten

Inzwischen hatte sich die Finanzlage des

Reiches »vvirer verschlechtert . Seme Bemü¬

hungen , durch Schaffung des Zündholzmono -

polü eine Schwedenanleihc zu erlangen , habe »»

bisher nicht zun » Ziel geführr , und ebe»»sn

schlugen die Versuche fehl , zu einer amerrko -

nischen Anleihe zu gelangen .
Die sozialdemokratische Partei schätzt Hilfer¬

ding als einen ihrer besten Theoretikrr und » na »

erinnert sich noch der glänzenden Ausführungen ,
die der Verfasser des „Finanzkapitals " auf dem

Parteitag von Kiel 1927 über di « politisch «

Sit » »ation machte . Aber in der praktische »»

Finanzpolitik hat er nicht d » e stark «
Hand g e z e i g t , die in der gegemvärtigei »
schwierigen Wirtschaftsperiode notwendig ge -

wesen wär « . Man »nacht ihn » auch zuin Vor¬

wurf, ' daß er sich durch den Staatssekretär , der

schon unter de»» früheren Finanzministern im

Anu war , über die wirkliche Finanz¬
lage des Reiches habe täuschen
lassen , dc » m noch tvenigc Wochen vor der

jetzige »» Kris « • hatte Hilferding im HauShaltS -
auSschuß des Reichstages erklärt , die Kassenlag -
deS Reiches habe sich gebessert und cS

bestehe gute Aussicht , die Schwierigkeiten in ab¬

sehbarer Zeit zu überwinden .

Schließlich wird ihm auch von mancher
Seit « vorgehallen , daß er nicht di « notwendig "
innige Fühlung rrrtt der sozialdemokratischen
Fraktion gehalten und sie wiederholt vor voll¬

endete Tatsachen gestellt hab «. So sehr man diese
Bedenken gegen seine Ätigkeit auch verstehen

niag , darf n » an allerdings nicht übersehen , daß
er ei »» Opfer jenes Kan»pfes geworve » » ist, der

jetzt zwischen de »» besitzenden Klassen und der

Arbeiterklasse über die Verteilung der Lasten im

Reich geführt wird .

Kn Zentrumsmann Nachfolger ?

Wer zu seinem Nachfolger ernannt >oird ,

sieht noch nicht fest . Genosse Dr . Hertz , dem

nahe gelegt wvrdtn ist, . dieses Amt zu . über -

nehme»», lohnt ab, trotzdem - ihm von aller » Seiten

die Fähigkeiten zmzetraut tverdcn , die jetzig «»»
Schwierigkeiten zu überwinden . Es würde auch
ein außerordentliches Opfer für die Partei be¬

deuten , ihn z»»r lieber nähme dieses Postens

zu besti »»»»ne»r, der »»» als Sekretär der sozial¬

demokratischen Reichstagsfraktion leistet er eine

schwer ersehbavc Arbeit . Man spricht davon ,

daß der ZentruniSführer Brtt » ring , gleich¬

falls Finanzsachverständiger seiner Fraktion , das

Finanzministerium und dafür der sozialdemokra¬
tische Abgeordnete Landsberg das Jnstiz -
ministerium übernehmen soll .

GetteiöegrSber in Raßlaad .
Kampf zwischen Bauern und Sowjets .

Unter dem Titel „Getreidegräber " finden
»vir in der offiziellen Sowjetzeitung „ Ekonomil -

schcskaja Schis »»" die Schilderung eines eigenar¬

tigen G e t r e i d e st r e i k S, mit deut die rus-
sisch. : Baueritschaft die gewaltsame Getreidebei -

trerbnngSpolitik der Sowjetbehorden beantwortet .

Der Fall , von dein die Schilderung handelt,
hat sich im mittleren Wolgagebiet , in

dem sich auch die deutsche Wolgakolonie befindet ,

ereignet . Der Berichtersto. ler der Zeitung teilt

mit , daß bei der Dnrchführung der Getreidebcreit -

stellungtkantpagne in » mittlereWolgagebiet tau¬

sende von Fälle festgestellt worden sind , in

Seiten die Kulaki ihr Getreide in Gruben ver¬

deckten , un » eS nicht zu dem vom S. aat festgesetz-
rn Ankaufspreis , der ihnen z»» niedrig dünkt ,

abgeben ' zu »nüssen. I »»» Monat September u»»d

ltl der ersten Hälfte des Oktober beschränkte»» sich

die Behörde»» darauf , an d' e Bauernschaft Ermah¬
nungen betreffs Ablieferung des Getreides erge¬

hen zu lassen. Die Kulaki dachten aber nicht
daran , den Ermahnungen Folge zu leisten. Sie

versteckten ihre Getreide weiterhin in der Erde ,

auf dem Bode » , im Stall , unter der . Treppe , un¬

ter dem Schutt, kurz und gut da , wo sie cs vor

dem Zugriff sicher glaubten .

Darauf erfolgte Mitte Oktober die Auffor -
derung an die Behörden , einen entschiedenen
Druck auszuüben und cs setzte eine »vahre - Ent -

deckungsepldentie - in . Rach dem Berich » des

Sowjet- Korrespondenten spielten die „Aktivisten",
genreiirt - sind die Dorfarmen . und die mittleren

Bauern die Rolle , der Angeber . Jn' . dem Oert -

“jen Bu su lukallein wurden im Laufe weniger
80 Getre,begruben auSaehoben .

„ Der Kulak, so sagt der Berichterstatter, • hat

Aitgst nur vor den tatsächlichen Repressalien ,
nicht vor der Drohung , ihn auf den » GerichtS -
wege zur Getreideabgabe zu zwingen . Damit,er¬
reicht » nau gar nichts . Auch aus dem Einschreiten
des Gerichtsvollziehers macht inan sich mcht sehr
viel . Kommt es aber zur Versteigerung
des bäuerlichen Besitztums wege >» der

Ablieferung der Gctreideüberschüsse , dann wird
der Bauer mobil . " Und dieses aÄchreckende Bei¬

spiel hat »»ach den Angaben des Berichterstatters
in vielen Fallen dazu geführt , daß nnir die

Bauern ( im Buguruslan - Gebiet wäre, » es acht )
ihre geheimen Getreidespeicher selbst angaben .
Zu kpat . Sic wurden verhaftet und als sie die

Freiheit »vicdersahen , tvar es vorbei mit den »

Verfügunasrecht über Haus und Hof .
U» n die verborgenen Getreidespeicher zu ent¬

decken, hat man die Fahnder mit Stöcke »» bewaff¬
net , die eine besonders lange Eisenspitze haben .
Tanrit macht man Stichproben und meistens ge¬
lingt es auf diese Weise , Getreide , das in der
Erde vergraben ist, festzustellcn . Die Bauern sind
deshalb dazu übevgegangcn . die Getreidegräbcr ,
wie sic allgemein in Rußland genannt werden ,
nicht mehr auf oder in der Nähe des Hofes , son¬
dern »»eiter entfernt im Walde »» nd an unwegsa¬
men Stellen anzulegen .

Man muß bei dieser Darstellung aus bol¬

schewistischer Quelle im Auge behalten , daß nicht
nur die Kulaken , sondern auch die Mittelbauern
und jener Teil der sogenanten „ Dorftrrmen " ,
die auf dem Wege fin ©; sich herauszuarbeiten ,
gegen die zwangsweise Getreideablieferung pas¬
sive Resistenz betreiben » md die soge »»annten Ku¬
laken in » Vergleich zu den deutschen . Großgrund¬
besitzern bestenfalls als mittlere , meistens ober
als kleine Bauern anzusehen sind . .

Die Arbeit beginnt !
In zehn . Tagen ist daS neue Parlament ,

aus dessen Schoß erst nach sechs Wochen eine

Regierung hervorgepangen war , flott und ar .

beiisbereit geworden . Die Ausschüsse und

Präsidien sind gewählt , die Debatte »über die

Regierungserklärung ist abgeführt und diese
selbst gegen eine lächerlich kleine Minderheit
von fünf Stimmen genehmigt worden . Eine

stärkere Mehrheit , als sie je das Prager Par -
lament gesehen hat , steht hinter dem „ Kon .
zentrationskabinett " UdrSal , allerdings auch
eine Mehrheit , die in sich größere Gegensätze
als jede frühere birgt , die den agrarischer » und

den sozialistischen Block , eine klerikale , eine

tschechisch - chauvinistische und zwei deutsche Par »
teien umfaßt . Die größeren Kämpfe werden

im Schoße der Regierung ausgetrafen wer¬

den , die radikalen Forderungen der Parteien
und Blocks werden gar nicht vor die Kammer

gelangen , sondern voraussichtlich Kompromisse ,
um die vorher . in , den Obmännerkonferenzen ,
im Ministerrat und in den A»»sschüssen erbit¬

tert zu kämpfen sein wird .

Gerade dieser Charakter der neuen Regie -
rung als . einer so verschiedenartig zusammen¬
gesetzten Konzentration und der neuen Majo¬
rität als so breiter Zweidrittelmehrheit bars »
seine Gefahren in sich. Sollten die wesentliche »»
Verhandlungen wieder in der verfassungs -
widrigen „ OsmiLka " , von einigen unverairt -

wortlichen , diktatorisch waltenden Parteimän -
nern geführt , der Regierung wieder fertige

! Entschlüsse vorgelegt , das Parlament ausge¬
schaltet werden ? Die proste Mehrheit und die

Zersplitterung der Opposition verstärkten bie

Gefahr der Entstehung eines Rumpspärla -
ments nur . aus . den Koalitionsparteien , dos

ohne die Opposition zu frage »» die Gesetze er -

ledigt . Hier griffe »» vor » vornherein die So¬

zialiste »» ein . Dem Verfall des Parlamentaris¬
mus muß Einhalt geboten werden , wir müs¬
sen wieder ein demokratisches Parlament , eine

demokratische Regierung , wir müssen westliche
parlamentarische Methoden bekommen ! Die

OSmiLka wurde begraben , die Ini¬
tiative ging auf den verfassunesmäßigen Fak¬
tor , die Regierung über , im Parlament selbst
wurden loyale Beziehungen , zur Opposition
hergestellt . Die Fohlen zeigten sich schon ii » den

ersten Tagen .

Wir wollen nicht sagen , daß die abgelau -
fene Debatte sich mit unseren Begriffen von

Würdigenr Parlamentarisnrus durchaus deckt .
Wir und alle ehrlichen Verfechter der parla¬
mentarischen Demokratie , würden ein höheres
Niveau der Diskussion , gründlichere Aus -

spräche , bessere Formen der Polemik wünschen ,
als sie unser Parlament noch heute zeigt . Aber

welcher Unterschied schon zwischen dieser De¬

batte und denen der letzten Jahre ! Diesmal

beschränkten sich die Regierungsparteiei » weder

auf eine nichtssagende und pauschale Zustim¬

mung , wie sie unter dem Bürgerblock üblich
war , noch blieben sie der Debatte fern , sondern
schickten ihre Redner , und fast jede Partei dele¬

gierte deren »nehrere , mit programmatischen
Erklärungen zur Deklaration der Regierung ,
mit Argumenten für und wider,mit der Voll -

macht zu freier Aussprache ins Treffen . Die
Reden wurden angehört , fairden ihr Echo ii »

Zwischenrufen und prompten Repliken anderer

Parteigänger , fanden so auch ganz von selbst
den richtigen parlamentarischen Ton . Redner
der deutsche »» Opposition mußten in der
Debatte z u g e b e n, daß sich eine Wand¬

lung in den pa rlamentari schen Sit -
ten zeigt , daß die Opposition ex Präsido in¬

formiert wird , daß n » an in Obmännerkonfe -
renzen die parlamentarische Arbeit regelt und

bespricht .
Ein Novum war es auch , daß ein Mini¬

ster — abpesehen davon , daß alle Minister dem

Parlament ein seit Jahren ungewohntes In¬
teresse zeigten — auf einen persönlichen An¬

griff unverzüglich antwortete . So unseriös un¬
durchsichtige der Angriff von der Seite des
Herrn Stkibrny sein mochte , daß der Minister
sich nicht , wie - daS früher in ähnlichen oder weit

ernsteren Fällen die obersten Beamten des
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Unter Stott tu Weihnachten .
Die WrWnaihtsauSaaOe

unsere « Blatte « erscheint in bedeutend der «
größertem Umfang « bereit «

Dienstag , de « 24 . Dezember früh .
Wir habe « an « für dies « Art des Er »

scheinen « entschieden , weit die Erfahrungen
der letzten Jahr « un « zeigten , daß di « später
erscheinend « MeihnachtsauSgab « von der Psft
nur sehr langsam und auch von der Bahn
nicht verläßlich zng,stellt wurde , so das , der
größer « Teil der Leser « ährend der Feiertage
ohne Zeitung war , dir WclhnachiSauSgabe
ab « erst nach den Feiertage « «hielt . Di «

Zustellung de « Blatte « am 24 . abend » sorderte
auch von de « Genossen Kolporteuren rin «

Müheleiftnng , di « wir ihnen « « gern ans «
erlegen , weshalb wir di « früher « Ausgabe der

WrihnachtSnummrr vorzirhen . Infolge der

Feiertag « «scheint da » nächste Blatt dann

zwar «ft am

Samstag « ach Weihnächte « ,
wir Hoss«« ab « , unser « Les « durch reiche¬
ren Lesestoff in d « WeihnachlSauSgabe
für di « entfallende « Folg « des Blatte » zu
entschädigen , von der allenfalls in Be¬

tracht gewesenen Ausgabe eine » lletneren
Blatte « noch am 28. fnach der Weihnacht «.
auSgabe , haben wir abgesehen , well fich in

früheren Fälle « erwiesen hat , daß der ösjrnt -
llche Nachrichtendienst an Feiertagen so spär¬
liche Resultat « liefert , daß «» sich ihrethalber
nicht lohnt , die Zeitung erscheine « zu lassen ,
di « dann allenfalls statt der größeren Weih ,
nachtsfolg « anfliegen würde , wa « r « «bensalls
zu vermelde » gilt . Mr «scheine » also

Die « stag de « 24 . « « d da « « wieder

Samstag , de « 28 . Dezember
Uns « « Les « sowie die « - nassen Kol¬

porteur « werden gebeten , dir » zur Kennt¬
nis zu nehmen .

Staates liebten , im Verborgenen und schweig,
sam hielt , sondern Rede unb Antwort stand ,
ist ein Symptom erstarkender Demokratie .

Ausnahmen gab eS freilich auch noch .
Reben S t t i b r n y, der samt seiner Drei »

männerfraktion in ein deniokratischeS Paria -
yent eben nur durch eine Verirrung der Wäh¬
ler , durch die Unreife eines Teiles der gross -
städtischen Peripherie - Bevölkerung , geraten
konnte , geigten sich die K o m m u n i st e n den

Ansprüchen anständigen parlamentarischen
Kampfes nicht gewachsen . Eine Partei , die mit
der Absicht ins Parlament komnit , zu lärmen ,
die Arbeit um jeden Preis zu verhindern u>id

dafür Diäten zu beziehen , die eS auf eine Aus -

spräche nicht erst ankommen läßt , sondern
pfeift und trompetet , ehe noch ein erstes Wort

gesprochen wurde , muß leider mit den gleichen
Mitteln der Gclvglt , die sie selbst anwendet ,

zur Räson gebracht werden . So wenig Aus -

schluß und HinauSwurf zu rechtfertigen sind ,
wenn sie sich gegen eine gesinnunpsfeste , um

ähre Sache kämpfende Opposition richten , lo

tzvenig sind diese Waffen zu vermeiden , wenn

berufsmäßige Krawallmacher fich in daS Par -
ilament verirren . Und endlich war auch die

Haltung des Herrn Luschka , seine unwürdige
Demagogie , die freilich daS gesamte Parla -
ment — Mehrheit und Opposition — gegen

lihn auf den Plan rief , noch ein tristes Symp -
! tom der politischen Unreife und Würdelosigkeit .

Nichtsdestoweniger überwogen die

vünstigenAnzeichen . Wann hätte man

«je so offen von Regierungsparteien die schwe -
ibenldcn Fragen diskutiert , wie eS diesmal mit
dem nationalen und mit dem landwirtschaftli -
chen Problem geschah! Die Rede deS Genoffen
Hampl endlich, dieses feierliche Bekenntnis
der tschechischen Arbeiterschaft zur Solidarität
Mit der deutschen , dieses mannhafte Eintreten

Dür die gerechten Forderungen der deutschen
Alrbeiterffasse nach Sicherung ihrer nationalen
Kultur , war ein Ereignis in diesem Parlament
iund das Signal eines wirklich neuen Kurses ,
der durch die Geschloffenheit des sozialdemokra -
tischen Blocks gewährleistet wird .

WaS inzwischen im Ministervat selbst ge¬

schah, läßt doch nicht minder unsere Hoffnung
gerechtfertigt erscheinen , die Politik der sozia¬
listischen Ausannnenarbeit auch in der Regie -
- rung werde nicht erfolglos für die Arbeiter¬
klasse sein , werde mindestens zur Verhütung
weiterer reaktionärer Anschläge dia Handhabe
dieten . Das Militärbudget , das der

alte Bürgerblock um 80 MiUionen im nächsten
Jahre erhöhen wollte , wird nicht er¬

höht werden . AuS den Mitteln des Für -
sorgeministeriumS , die unter dem früheren
Minister erspart wurden fsrämey wird wohl
wiffen , für wen und wofür ! ) sind dem Ge¬

noffen Dr . Czech eineinhalb Millio¬
nen für dringendste Notstands¬
aktionen bewilligt worden . Hoffen wir ,
üaß auch dieser Regierungsakt ein gutes An «

Zeichen für Kommendes feil Kein Zufall ist eS ,

- daß in der vorigen Woche zum erstenmal in

diesem Staate ein Deutscher zum Sek -
k i o n s ch e f eines Ministeriums ernannt

« wurde .

DaS alles find keine großen Errungen -
schäften , die man nach zehn Tagen auch nicht
erwarten kann . Aber es sind doch stärkere
Symptome einer «gebesserten Atmosphäre " als

sie der bürgerliche Aktivisnrus jemals aufzu ¬

weisen hatte , wenn er auf sotane Besserung
himvies . Heute schon ist das neue Regime , dem

im Parlament selbst wenig Gefahren drohen ,
von der größeren Gefahr der Wirt¬

schaftskrise umbrandet , einer internatio -
nalcn Krise , für die nur die Sozialibioten den

„sozialfascistischen Fürsorgeminister " verant¬

wortlich machen können . Es wird der Ge - '

schlossenheit und des Vertrauens
der Arbeiter bedürfen , um in dieser

Krise die Hand fest am Steuer halten zu kön¬

nen . Die Partei rechnet mit diesen moralischen
Kräften , wenn sie an die Arbeit in neuer

Front geht und sie ruft alle und jeden , wo

immer er in der Arbeiterbewegung steht , zur
Mitarbeit auf !

( Hw Nene kouummMche Snldelkuug :

Alle Srzllllflilltik Ment der - Bourgeoisie !
Die griechische Sage erzählt un » vom Riesen

P r o k r u st e », der Wanderer überfiel und sie

zwang , sich in « In Bett zu legen . Waren st « zu

lang , dann hackte er ihnen di « Beine ab , waren

sie zu kurz , streckte er sie so lange , bi » sie in das

Bett paßten . So ähnlich machen es di « Kommu¬

nisten , di « alle » in ein « bestimmt « Formel pressen
wollen , ob eü nun in diese Formel paßt oder

nicht . Di « verschweigen entweder Tatsachen oder

verrenken die Tatsachen so, bi » sie oben in daS

Bett der kommunistischen Formel passen .

Eine solche Formal ist für die Kommunisten

di«, daß

all «», wa » dl « Sozialdemokratie tut , unbedingt
schlecht

sei. So haben sie eine zeitlang alle Handsimgen
der Sozialdemokratie darauf zurückgeführt , daß
i ) ie Sozialdemokratie alles tue , um « inen Krieg
^ egen Sowjetrußland vorzubereiten . Grotesk war
ti geradezu , wie die Kouununisten seinerzeit die

militärisch « Abrüstung Dänemarks
kommentiert haben . Der sozialdemokratische Ber »

teidigungdminister Rasnmssen hatte dem däni¬

schen Parlament ebnen Gesetzentwurf vorgelegt ,
wonach daS dänische He « bedeutend herabgemm »
ixrt , in eine Poeizeitruvpe verwandelt und das

dänisch « Verteidigung - Ministerium abgeschafft
wird .

Die Kommunisten habe « nun allen Ernstes
behauptet , daß Dänemark «brüste , um de »

Krieg gegen Sowseirnßlanp Hess « führen zu

Snneu .

Dänemark hat brkamitlich seit dem Jahre 1864

überhaupt keinen Krieg «führt , es war tm Welt¬

krieg neutral , trotzdem die Alliierten nichts un¬

versucht gelassen haben , um auch Dänemark in
den Krieg « gen Deutschland zu treiben . Kein

vernünftig « Mensch denkt heut « in Dänemark an
den Krieg . Es war « auch lächerlich , wenn das
klein « Dänemark , das drei Million «« Einwohner
zahlt , einen Krieg mit Sowjetrußland beginnen
tvollte , daS über 100 Millionen Einwohner hat .
Wie aber Dänemark in Zukunft mit einem weit

Heineren Heer als es bisher hatte , einen Krieg
gegen « inen solchen Großstaat , wie es Rußland
ist . führen soll, das bleibt da » Geheimnis der —

Sozialidioten .
Siu andere » Argument , das die Kommnni -

ften fttzt häufig airwenden , ist da » , daß alles , Wa¬

di « Sozialdemokratie tu «, zur Stärkung der Bour¬

geoisie diene . Daß auch hier di « Methode zum

Wahnsinn führt , beweist ein Leitartikel des

„ Rude Pravo " vom Mttwoch . Wenn man diesen
Artikel liest , hat man di « Empfindung , daß ihn
ein au » Bohnic entsprungener Irrsinniger ge¬

schrieben hat .
Welche Anschuldigung erheben nun die Kam -

munisten in dem Artikel gegen di « Sozialdemo¬
kratie ? Man höre und statin «! Die Sozialdemo¬
kratie ist so verwegen , auch in der Tschechoslo¬
wakei

Arbeiter - und Verbrancherkammern

zu fordern . Diese Forderung von ArHoitevkant -

mern ist eine internationale gewerkschaftliche und

sozialpolitische Forderung . Die Avbeiterkammern

haben dort , wo sie eingeführt wurden , beispiels¬

weise ht Oesterreich , für die Arbeiterschaft Her- -
vorrageudes geleistet , sie sind für di « Arbeiter¬
schaft genau so «in « Waffe , wie di « Handel « kam -
inern für die industrielle Bourgeoisie . Wieso
wird nun drrrch di « Arbeiterkammern die Stel¬

lung der Bourgeoisie gestärkt ? DaS „ Rude
Pvavo " legt das folgendermaßen dar :

Die sozialfaseisttsche Forderung nach Errich¬

tung von Arbeiter » und Berbraucherkammeru
dient nicht dem Nutzen der Arbeiterschaft , son¬
dern ist ein Teil des sozialfascistischen Pro .

grammS der sozialfascistischen Politik , welche zur

Stärkung der wirtschaftlichen und politischen
Macht der Bourgeoisie im Sinne der Interessen
de » Finanzkapital » dient . WaS wollen in Wirk¬

lichkeit die Sozialfascisten mit der Forderunz
nach Errichtung von Arbeiter - und Berbraucher -
kanunern ? Mit Hilfe dieser Einrichtungen halb¬
amtlichen Charakter » sollen die Gewerkschaften
und Genossenschaften enger an den Staats »

apparat angeschlossen werden , an den A p »

parat der unterdrückenden Macht der Bour¬

geoisie . Der Apparat der Gewerkschaft «,
organisationen soll den Druck de » staatlichen

Apparates aus die Arbeiterschaft stärken .
So viel Worte , so viel Unsinn . Di « Kom¬

munisten nehmen da das Wort Apparat Winter »
brachen in den Mund , wahrscheinlich west ihnen
ihr — Gohirnappavat versagt .

Daß dies der Fall ist, lehrt der Artikel des
„ ,Rude Pravo " in seinen . weiteren Teilen ,wo

er die BerbindlichkeitSerllärung der Kolleftivver -

träge , die Einführung der Arbeitsgerichte , die
Novellisierttttg der Betriebsräte ebenfalls ver¬
wirft , weil daS Blatt sagt , „dies « Forderungen
Im Kern all « gegen di « Interessen der Arbeiter¬

schaft , zur Knebelung der Arbeiievschaft , zur Ver¬
stärkung des Druckes auf das Prcletariat zielen . "

Mit anderen Worte « : all « Sozialpolitik , jede
Verbesserung der Lage der Arbeiter , jede
Machterweiterung des Proletariat » dient dem

Kapitalismus .

Fohlt nur noch , daß die Kommunisten sich zu der

Behauptung versteigen , daß der Sozialismus
überhaupt der Bourgeoisie diene und daß nur die

Aufrechterhaltung der bürgerlichen Gesellschafts¬
ordnung im Interesse des Proletariats gelegen
feil

Mr haben vor einigen Tagen in einem Leit -

Ä die Kommunisten als Sozialidloten be -

it . Jeder nüchterne Leser ntöge urteilen , ob

auf den Schreiber des erwähnten Artikels des

„ Rude Pravo " und auf all « diejenigen , di « das

Stauben, was in dem Artikel stoht , dieser Aus¬
ruck zutrifft oder nicht ! I
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Orchesierkauzeri .

btt LlM » .
Don Ernst Kreisch «.

Dörte Gro war nur auf einige Augenblicke
in den Hof gegangen , um die Kartoffelschalen
den Hühnern zu geben . Als sie wieder in die

Stube trat , erschrak sie. In der Mitte de »

Raume » stand em Mann . Ein großer Mann ,
mit ausladenden Schultern und baumelnden

Arme « . DaS kurzgeschnittene Haar stülpte sich
wie ein dichter Pelz über den klobigen Schädel .
Da » Hemd klaffte zerrissen auf der knochigen
Brust. Er keuchte .

„ War wollt Ihr — fragte Dörte Gro .

Sie wunderte sich über ihre eigenen Worte . D' e

Angst saß ihr an der Kehle wie des Fremden
Blick , « er etwa » Würgende » in sich trug .

Er antwortete nicht . L- ine Augen irrten

hungernd über sie hinweg zum Tische , auf dem

in oer Schüssel die Kartoffeln dampften .
„ Eßt — " tagte sie in plötzlicher , erlösender

Eingebung . Er saß schon auf dem Stuhle . Wah¬
rend er mit gierigen Griffen die rauchenden
Früchte au » der Schüssel holte, fand sie den

Mut , « inen Schritt nach vorwärts zu gehen .
„Bleibt ! " herrschte er sie an . „ Rührt Euch

nicht ! " Seine Augen drohten . Da ließ sie die

. Hände schlaff am Körper heruntergletten .
Er aß mit schmatzendem Munde . Die Sonne

schien durch da « Gestäbe deS einzigen Fensters
und malte schiefe , sehr Helle Flecken auf die ver¬

waschenen Dielen . Die Uhr tjckte . Eine Brumm¬

fliege stieß eigensinnig gegen daS Glas , jetzt saß
sie auf dem Rucke » deS Mannes . Dörte Gro
schlug da » Herz am Halse . Wie breit diese ?
Rücken war . Dann fiel ihr plötzlich ein : hinter
diesem Rücken stand die Wiege mit dem schlaft «-

den Sälmling darin . Hilf Himmel das

Kind ! Sie wollte schreien , aber die Stimnie

verjagte ihr . Sie konnte nur noch denken . Wenn

er gegessen hatte , würde er aufftchen und sie er -

schlagen. DaS war doch ganz einfach , wo sie
allein in einem Hause waren , da » recht einsam

und weit entfernt von den andern an der Land¬

straße stand . Allerlei Volk zog ihr entlang , war¬

um nicht auch ein Mörder — ? Jetzt erinnerte

sie sich, früher einmal in der Stadt einem Trupv
Männer begegnet zu sein , die die nämliche , ein¬

förmig grau « Kleidung getragen hatten wie der

Fremde hier in der Stube . Sie waren auü

einem großen Häuft gekommen und Pieter hatte

gemeint , daß viese Manner Sträflinge seien .

Oh Pieter —, wenn er hier wäre ! Aber er

war nicht hier , er konnte nicht hier sein . , Er

würde erst abend » von der Arbeit nach Hause
kommen uiw ein « Leiche finden, oder auch zwei .
Die ganze Stube wird dann schon voll Leute

sein , Pieter würden weinen und die Christine
Schünemann , die Totensrau , würde sagen : „ DaS
kommt davon , wenn di « Tür nicht abgesperrt
ist ! Gott hab ' sie selig , die Dörte Gro , aber sie
war immer recht leichtsinnig gewesen — — "

Dann würde sie ihr ein frische - Hemd anziehen ,
oder auch nicht , weil «ine Kommission

Das Denken erstarb in ihr . Der Mann war

aufgestanden . Er warf einen scheuen , suchenden
Blick durch da » Fenster , hinter dem die Straße
gegen da » Dorf lief, , kam dann ganz nahe an

sie heran und öffnete den breiten Mund .

„ Habt Ihr Geld im Hause —? "

„ Rein —" log sie bewußt und sah nach
dem Bette , auf welchem da » neue Sonntags¬
kleid Pieter » lag . Doch er war schneller al » sie.
Mit den großen Händen , an denen die Reste zer¬
quetschter Kartoffeln klebten , ergriff er den

feinen Stoff .

„ Richt —rief sie. „ Richt ! "

Er wollte Pieter « neuen Anzug nehmen !
Im Nu war sie bei ihm nnd schlug mit den

Fäusten gegen seinen breiten Rücken . Er fuhr
herum , ein böse » Flimmern kroch in seine
Augen .

„LoSlassen —! " schrie sie. Da svrang ihr
seine Haiw an den Hal ». „Pieter —! " schrie sie
so gellend , als wolle sie ihm mit diesem letzten
Worte ein Andenken hinterlassen , aber sie wehrte
sich nicht . Während ihr die umklammernde Faust
die Luft benahm , schoben sich die Wände der
Stube ineinander . PielerS neuer Anzug hatte
lange Beine und hüpfte auf dem Tellerbrett , da -

wie ein Schiff mitten durch den Raum schwamm .
Irgendwo klaffte ein Hund , aber eS konnte eben¬

so gut auch ein Fluch sein . Dann sprach ihr
jemand etwa » ins Ohr , das verstand sie nicht .
So also sah das Sterben aus — ? Pieter !

Da lockerte sich der Griff . Mit der Luft
kam auch die Besinnung wieder . Nun hörte
sie —: das Kind war erwacht und weinte . Die
kleine Dörte —, dort , drüben in
der Wiege . Warum konnte sie nicht - u ihr — ?
Sie spürte ihre Beine , und doch, wenn sie gehen
wollte , hatte sic keine .

Auch der Mann horchte . Seine langen Arme
baumelten tn den Gelenken , während er zur
Wiege strebte , mit Schritten , die etwa » HaaeS,
Unbeholfene « bargen . Er nahm die kleine Dorte
au » den Kisten .

„ Erbarmen —! " schrie Dörte Gro . Sie
hörte ihre Stimme durch eine Finsternis , die
ihr die Sinne raubte .

Der Mann achtete ihrer nicht , die mit einem
Wehelaute zusammenbrach . Er hockte neben der
Wiege , hielt das weinende Kind im Arme und
sprach zu ihm .

„ Min Mausepuppken " sagte er , „ach ,
du min lüttes Mausepuppken ! Nu hott ' ich gleich
din Modern erschlagen —! Was das viel traurig
wär ' eija — upeija das tut der
Henne Flämig »ich —, nein —, das tut er »ich .
Ri — ra — rutsch , nu fahrn wer in der
Kutsch ' —! Ich hab ' doch auch fo ' n lüttes Wurm

zu hau», min Mausepuppken , das wird
schon groß ftin jetzt eija — pupcija —,
deswegen ist der Henne Flämig ausgebrochen ,
min Nickelchen —, weil ihm so sehr bang ' war !
Schlaf , Kindle , schlaf , din Badern hüt ' die Schaf .
Ich hab ' schon einmal ein Badern erschlagen —,
da Helf' Gott drüber weg . Heisa — —

pupetja . Aber din Moder —»
nein din Moder ist nich dod "

Er spitzte die Lippen und pfiff leise vor
sich hin . Die kleine Dörte hatte die Augen
längst wieder geschlossen. Die Uhr tickte und die

Brummfliege stieß noch immer gegen das Glas .
Al » auf der Straße scheppernd ein Krümper¬
wagen vorüberrollte , legte der Mann da » Kind
in die Wiege zurück.

„Adjüs , min lütteS Mausepuppken i
"

Den neuen Sonntagsstaat Pieter » glättete
er über da » Knie und hing ihn sorglich über da »

Bett . .
Draußen klebte die Sonne ant blauen Him¬

mel . Wie blankes Silber ließ sie die Seiten¬
gewehre der beiden Landjäger gleißen , denen
Henne Fläming geradewegs entgegenging . Die

freuten sich über den leichten Fang .
„Steh ' —! " rief der eine zum Ueberfluß .
Und al » sie ihm die eisernen Handschellen

um die svillig gekreuzten Knöchel geschlagen
hatten » sagten sie wie aus einem Munde :
„Marjchier ' —, du Lump ! "
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Die einen gehen selbst , die

andern stiegen .
Der Führer der kommunistischen Jugendim Aussiger Kreis , Julius Pesch la , hatkeine » Austritt aus der kommunistischen

Bartel « und Jugendorganisation vollzogen und
m einer Erklärung an die kommunistisch«
Kreisleitung diesen Schritt ausführlich mit der
verantwortungslosen Bankerottpolitik der Koo « -
muniste » begründet , di « «in « Berschäriung der
international «» Reaktion bedeute . Peschka hatin unserer Russiger Lokalredaktlon wichtige
MitteUungrn über das inner « ( Betriebe der
kommunistischen Partei geumcht und erklärt ,
daß er , nach reiflicher Ueberlegung , in di «
sozialdemokratisch « Partei aus¬
genommen zu werden wünsche ( wo¬
rüber unsere Parteiinstanzeu entscheide » wer¬
den ) . Das interessante Schreiben , in dem er
der kommunistischen Partei seine » Austritt
mitteilt «, wurde über seinem Wunsch in unse¬
rer Parieipresse veröffentlicht .

I « Kladuo ist « S zu schweren
Konflikte » zwischen der Kret - orga -
nisation der K. P. 6 . und der kommuni -
stischen Bergarbeiter gewerlschast
gekommen , welch letzter « die Vorbereitung des
Kampfes um höhere Bergarbeiterlöhne be¬
schloß , während das Politbüro die sofortige
Streuerklärung ohu« Vorbereitung wünscht«.
Das Politbüro will gegen einig « Führer der
«ewerkschaft vorgehen . — Das heißt also , es
stehe » neue HinauSwürs « bevor .

♦

Einige Arbeiter , welche der Frau des
bolschewistischen Gewerkschaft » -
fekretör » Rairner in Asch vorgeworsen
hatten , daß st « Arbeiter beim Unter¬
nehmer wegen ihrer politischen
Zugehörigkeit denunzier « und die
deshalb von ihr geklagt wurde » , wurden sämt¬
lich sreigesproche », da das Gericht di « De¬
nunziation als erwiesen ansah .

In der Klubobmännerkvnferenz des Ab¬
geordnetenhauses erklärte der bekannt « Vik¬
tor Stern , daß die Kommunisten gar nicht
die Absicht gehabt hätten , die Verhandlungen
des Parlaments zu obstruieren und daß sie
dennoch ärger behandelt wurden als von

Mussolini , obwohl fie doch di « Vertreter von
— 09 Prozent der Arbeiterschaft seien ! Wie
wir hören , hat sich das homerisch « Ge¬

lächter , das sich bei dieser Aenßerung deS
Herrn Stern in der Obmännerkonferenz er¬
hob , über das ganz « Land fortgesetzt . . .

die Unter ¬

ober vielver -

Was diese „ Sudetendeutschen Monatshefte " in V
ihrem Inhalte ablogcrn , hat weder mit ernster _ ih " ( den Umsturz , d.

Literatur , noch mit Kunst , weder mit Volks - , noch R. ) Walter Rathenau , einer ter 300 ludischen Welt -

mit Heimatkunde etwas zu tun . Verschwörer , vorbereitet , wie er sich taffen in sei -
Da ist ein sogenannter „ Roman " , der einen I « em Briefe vom 21 . November 1918 an fernen

Herr » Biktor Wall zum Verfasser hat . Ter , Rassengenosscn Arthur Holitscher brüstete . Run -

hat die „ Deutsche Heimat " ihr wahres Antlitz Schuhmann ging auf der Strecke gl
enthüllt und sie kann gewärtig sein , dich chr die und überhörte einen hinter ihm fahl
entsprechende Beachtung nicht versagt bleibt . bet ihn erfaßte und mit zerschmettei

E. A.

intelligente
in dieser
Reden ge -

neu « Kraft
dünner Brüh « gesogen .

Rücken gekrümmt
Werkzeug zur Hand

Herr Gottwald hier unfreiwillig austrat . Nur «in
paar Kostprobe «:

. . . Die sozialistischen Parteien sind di « Avant¬
garde uud die Sturmtruppe deü Kapitalismus Die
deutschen Sozialdemokraten , die sich durch ihren Re¬
gierungseintritt auf den Boden dieses Staates stell¬
ten , haben sich damit auf einmal auf den Boden der
nationalen Unterdrückung gestellt .

Jaksch : Wir haben ketnen Ruffoliui gefeiert ;
Gottwald , mit beschwörender Stimme : Ver¬

geßt nicht , daß ihr die Rechnung ohne den Wirt ,
ohne das Proletariat , macht ! Ihr habt Spitzel . . . .

Zwischenruf : I « Eurer Partei ist ja selbst bald
jeder zweit « «tu Spitzel ! ( Heiterkeit . )

. . Ihr habt Kriminal «, ihr habt Galgen . . . .
Genossin Kirpal : und Ihr habt dafür das

Politbüro ! (Heiterkeit . ) . . . Das Proletariat aber
hat feine harte Faust , hat feine Ausdauer hat
feine kommunistische Partei !

Zwischenruf : Das ist ja grrad « fei « größte « Un¬
glück ! ( Stürmisches Gelächter . )

Gottwald wirft dann den Sozialfaseisten anschet -
nend ihre bourgeoisen Lebensgewohnheiten vor .

Genossin Kirpal : Redet lieber von der Kol «
loutav , da « wird besser sein !

SlavlLek : Macht Euch die Hände nicht
absichtlich schmutzig , bevor Ihr hieher kommt !

Gottwald : Die sozlalfascistischcn Parteien
sind in de » Diensten der Rothschild , Wein¬
mann und Preiß , von denen sie lernen , wie sie
noch mehr die unterdrückten ' und au - gesaugten Ar¬
beiter unterdrücken könnten !

Zwischenrufe : Und war lernt Uhr in Moskau ?
Gottwald : Wir gehe » »ach Moskau lern «», wie

wir Euch am besten das Genick omdreheu könnte »!
( Stürmische Heiterkeit . )

Schließlich donnert er gegen die Verfolgungen
der Kommunisten los , al « ihm jemand hineinruft :
Euch braucht mau ja gar »icht zu verfolgen ! Ihr
freßt Euch ja gegenseitig selber auf !

WkkWkMW M illl WMllt ML
Stimmenenthattlmg der Lppofittou mit Ausnahme der Ifint Kommunisten .

Dee Kommunist Sottwald steckt ichon mitten im Fasching .

Mit dea Weihnachtsvaketen
in den Tod .

Clariuda ( Jova ) , 21 . Dezcmbcr . Ein Auto¬
mobil l a st ) v a g e n, auf dem sieben Personen ,
mit Paketen beladen , von ihren Weihnachtüein -
käufen heimkchrien , wurde an einem Bahnüber¬
gang von einem Perfonenzug erfaßt und

zertrümmert . Sämtliche sieben Insassen
fanden den Tod .

TagesllelligkeUell .
Slr &eiter ,

Morgen « nm fünf
An « der Rnh « geschreckt,
Di « Glieder gestreckt ,
Di « Muskel » gestrafft
Und
AttS

Den
Da «
Im Sonnenbrand
0 » Rege « und Wirch
Heißt v» blind

Sich regen and schafft »
Ring «» nnd rafft »
Zwei Krone « die Stande ,
Wie - nnd «.

Acht Stunden Fron ,
De » Huugerlohn
Z » erwerben
Um nicht zu verderbrii .
Acht Stunden - ast
Dann lang « Rast
Und bang « Sorg «
Bi « in den früh « Marge » .

Was die Menschheit schafft
schastt fie dnrch unsre Kraft .
Wir grab « und wühl «
Darb « und foq « « r
Mr find da « Mark der Erd « .
Si « schaff « an unftru » Verderben
Wir aber , wir sind di « Erb « .

Vorher hatte Genosse Brodeekh StaatSange -
stelltenfragen behandelt und namentlich auS der
Tätigkeit der Jurist « im Cisenbahnministerium
Wunderdinge erzählt .

TuLny ( . sch. Rat . - Soz . ) nimmt Gottwalds
Rede nicht ernst , da sie ja offenkundig nur Heiter¬
keit erweck . c, bedauert aber , daß die
schcchische Arbeiterschaft zulasse , daß

ernsten Körperschaft derartige unernste
halten werden .

Letzter Redner ist Reift ( Jude ) , der

Nutzung der Regierung zusagt ,
o

Der Vorsitzende schließt dann nach der Ab¬
stimmung um hilb 2 Uhr die Sitzung mit
einem Rückblick auf die kurze ,
sprechende Tagung und mit den besten Feier
tagswünschen .

Höllenmaschinen an die Seuien eine »
verlorenen Prozesses .

Pari «, 20 . Dezember . Havas berichtet auS
Bordeaux : Ein Rechtsanwalt und fein
Bürovorsteher erhielten in ihren Wohnun -

§n je ein Postpaket zngestellt , die beim
effnen explodierten . ES wurde sestgc -

stellt , daß es sich um H ö l l e n m a s ch i n e u
handelte . Beide Personen wurden verletzt .
Auf der Post wurden zweiweitercPakete
gesunden , die ebenfalls Höllenmaschinen cnth el -
ten . Ein gewisser Pierre Bussy . 63 Jahre
alt , hat die verschiedenen Pakete mit Explosivstof-
en aufgegeben . Bussy hat : « gegen seine

Frau , von der er getrennt lebt , einen Pro¬
zeß angostretigt und ihn verloren . Um sich
zu räche » hatte er nunmehr die verhängnis¬
vollen Pakete an die Zeugen dieses Prozesses ab «

gesandt . Bussy selbst hat sein « Wohnung verlas¬
en und konnte noch nicht festgrnommen werden .

In seiner Wohnung wurde eine große Menge
der chemischen Präparate , mit denen er die Höl¬
lenmaschinen zusammengesetzt hatte , vorgcfunten ,
ebenso die Liste derjenigen Personen , die damit
bedacht werden sollten .

> des Ministerpräsidenten Grafen
! Stürgkh , „ Genossen " Fritz Adler ,
die Gefängnistore , die aiuh ander « Ge -

sängniffe auSspicn . "

„ Qn Kiel meuterten am 4. November die
von den Sozialdemokraten aufge¬
wiegelteil Matrosen , und in Berlin for¬
derte die nämliche vaterlandslose , bol -

schewikisch beeinflußte Partei die

Abdankung deS deutschen Kaisers . " ( Seite 441 . )

Die tschechoslowakisch - polnischen Beratung « »
über die Regelung der Teschner Fra¬
ge n, die ftit dem 16 . Dezember in Olmutz ab¬
gehalten wurden , sind gestern mit der Unterzeich¬
nung eines Protokolls über das gegenseitige
Einvernehmen betreffend die Benützung einiger
städtischer Objekte der ehemaligen S . adt Tesche »
und betreffend die Regelung einiger Grenzfragen
«beendet worden .

Leber rin « Leiche gestolpert . Freitag um
neun Uhr abends ging ein Obermon . eur auf der

Eisenbahnstrecke von Aussig gegen Schreckenstein ,
wo er unterhalb der Burg in der Finsternis über
einen weißen Gegenstand stolperte und dabei

fiel . Als er darauf mit seiner Taschenlaternc den

Gegenstand beleuchtete , sah er , daß cs eine
Lerche war . Die Leiche wurde als die des

a Schuhmann aus Schreckenstein agnohiert .
mau » ging auf der Strecke gegen Brrnai
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' senden Zug ,
der chn erfaßte und mit zerschmettertem Körper
abseits warf .

Prag , 21 . Dezember . Heute beendete da «
Parlament di « Debatte über di « Regirrunas -
«rNSrung , in der gegen 40 Redner aller Parteien
zum Wort gekommen waren . Die Abstimmung
ergab ein « Mehrheit , wie si « für «ine ReaierungS »
erktarung noch nie da war : die ganze Oppsttwn
bestand ans , sage und schreibe , f ü n f Kommu¬
nisten ; alle anderen im Saal Anwesenden
stimmten für die ZurkenntniSnahme des Regie¬
rungsprogramm « , Selbst di « deutsche « und slo¬
wakischen Klerikal « » sowie die Deutschnatlonal «
und Ratioualfozialisten stimmten nicht dagegen ,
sondern begnügten sich damit , zur Abstimmung
Überhaupt nicht im Saal zu erscheinen , was also
einer Stimmenenthaltung gleichkommt ,

ch

Den Hauptschlager des Tages bildete un¬
streitig das erste Auftreten deü Herrn Gott¬
wald , augenblicklich oberster Heerfiihrer im
Politbüro und die große Hoffnung der K. P. 6.
Diese ganz große Kanone lieh eine Brandrede
vom Stapel , in der es von geiferndem Haß ge¬
gen die Sozialdemokratie , von den gröbsten Be -
schimpfungen und Bernaderungen der „Sozial -
fasristen " nur so nach allen Seiten spritz !«: gar¬
niert war diese einzigartige Leistung mit billigen
antistaatlichen KraftarlSdruckeii , die von der Par -
lamentstribüne aus natürlich kein Kunststück
sind, da sic dem Herrn Gottwald im schlimmsten
Fall einen Ordnungsruf des Vorsitzenden
eintragen können , die draußen aber höchstens die

unerfreuliche Wirkung haben , daß ein paar kom¬
munistische Vertrauensmänner , die sich diese
Phraseologie zu eigen machen wollten , auf ein

paar Monate in den Kerker ivandern .

Dabei arbeitete Herr Gottwald mit den primi¬
tivsten Mitteln , aus di « ihm nicht einmal der ärgste
politische Ignorant hineinsällt ; so etwa , die Behaup¬
tung , daß die Regierung durch das Umsatzstcuerge -
setz zweieinhalb Milliarden » euer Steuern au « den
arbeitenden Schicht « herauSvressen wolle ; nicht ein -
mal die idiotische Behauptung ersparte er seinen
Zuhörem , daß man die Kommunisten in der Vor¬
woche deshalb au « dem Parlament ausgeschlossen
habe , well sie am Tag vorher einen Antrag zugun¬
sten der Arbeitslosen eingebracht hätten !

Der Erfolg pellt « sich alsbald «in : Herr
Gottwalli fand «in « zahlreich « Zuhörerschaft , di «

sich um di « Ministerbank gruppiert « und alsbald

jede besonders hohl klingend « Phrase mit ironi¬

schem Beifall nnd gelungenen Zwischenrufen
quittiert «. Aus drr ersten Red « de » großen Füh¬
rers der K. P. die den Bürgerlichen , und vor
alle « den Sozialsasristen , da » Mene Triel au di «

Wand zeichn «» sollt «, wurde , dank der verstie¬
genen Phrasen und mehr als geschwollenen Ti¬

rade » , des Herrn Gottwald ein « ausgesprochene
Hetz, wie si « das Haus schon lang « nicht erlebt

hatte . SS ging zu wie im Zirkus , nur daß dort

der Clow » bewußt den Clown spielt , wahrend

Kühne Bankräuber .
Beuchen , 20 . Dezember . In die Bank Prze -

myslowow auf der Gleiwitzcr Straße drangen
heute gegen 18 Uhr fünf bewaffnete Man¬
ner ein . Sie benutz ! «» gleichzeitig nut einem
Bankkunden die voin Hausflur nach den Bank¬
räumen führende Tür . Die Eingangstür von der
Straße war bereits geschloffen . Die Räuber be¬
drohten das Personal mit den Waffen und
zwangen vier Ange st ellte , sich mit
oem Gesicht nach der Wand hinzustel -
len , dem Kassier und dem Bankkunden
aber , sich auf den Boden zu legen . Zwei
Räuber sprangen darauf in den Kassenraum und
raubten ungefähr 16 . 000 Mark deut¬
sches Geld und 2500 Zloty . Daraus verließen
sie da » Bankhaus durch den Hausflur , zogen die
Schlüssel der Tür ab und schlossen von außen
aus zu . Sie entkamen dann ungeyintert auf - er
sehr stark belebten Berkchrsstraßc .

Sudetendeutscher Heimotmist .
In Plan bei Marienbad erscheint eine

Zeitschrift, , die den Titel „ Deutsche Heimat führt
und sich im Untertitel „Sudetendeutsche Monats¬

hefte kur Literatur , Kunst , Heimat - und Volks¬
kunde " nennt . Ueber Geschmäcker läßt sich strei¬
ten , über Geschmacklosigkeiten und offenkundige
Geschichtslügen und Beschimpfungen Andersten -
kendcr gibt eü ' keine Meinungsverschiedenheiten.

Ser lachende Gottwald .
Dem tschcchoflowakischen Abgeordnetenhaus «

ist eine große Ehre widerfahren . Als die De -
batte über die Regierungserklärung schon den
dritten Tag dahi>lp!ätscherte und sich aus den
Bänken der Mehrheit wie der Opposition schon
eine gewisse Müdigkeit bemerkbar machte , er¬

schien Samstag vormittag ER auf der Bildfläche .
Wer ? Der erste Jünger Stalins in diesem Lande ,
oberster Meister im Politbüro und über allem ,
waü druitt - und dranhänat . Gottwald ist sei »
Name , den wir nun in Zusammenhang mit
einem Parlamentsbericht eitel nennen müssen .
Sein revolutionäres Hierarchentum hinderte chn
zwar nicht daran , zuvor in die Hand des Haus¬

präsidenten der Republik und ihren Gesetzen
Treue zit geloben , doch nach dieser opportuni¬
stischen Abweichung bewg er sofort die richtige
Generallinie auf der Tribüne des Hauses , um
die Sozialfaseisten zu verfluchen und die Mos¬

kauer Heiligen zu lobpreisen . Er fand dabei ein

ziemlich starkes Auditorium , nicht , weil jemand
auf die rethorische Abwandlung der letz ' cn zehn
Leitartikel im „ Vorwärts " und un „ Rude Pravo "
gespannt war , sondern weil viele den sagenumwo -
benen Führer der K. P. 6 . und derzeitigen Brot¬

geber Viktor Sterns von Angesicht zu Ange - !
sicht schauen wolltem Gottwald hat seine Zu¬
hörer nicht enttäuscht . Seine Rede war die beste
Aufklärung des Rätsels , warunl die Kommu¬

nisten alle Streiks verlieren inüssen und warum
alle Führer , die im Verdachte selbständigen Tcn -

kens standen , der Reihe nach hinausgcfloge » sind .
An den Gottwald kann wirklich keiner ran . Er

vereinigt mit der Pose des Diktators die Gabe
des Hellsehers , teil » er wußte schon itn voraus

alle Verbrechen aufzuzählen , die die Sozial -
fascisten in der Regierung begehen werden . Gott¬
walds Prophezeiungen erweckten auf den sozial¬
demokratischen Bänken ungetrübte Heiterkeit , die

sich zu anhaltenden Lachsalve » steigerte , als er

enthüllte , waruni die Kapetschistcn so oft nach
Moskau pilgern : um dort zu lernen , wie

man den Sozialdemokraten den

Kragen umdreht ! Das Auditorium zeigte
sich für die humoristische Einlage sehr dankbar

und begleitete den Abgang Gottwalds mit stür¬
mischer Heiterkeit . Und Gottwald , der eine

Stunde lang über Revolution , Bürgerkrieg . . In¬
terventionskrieg geschmettert hatte , lachte
herzlich mit und steckte mit diesem Lachen
auch seine kommunistischen Kollegen und Kol¬

leginnen an . So lvaren mit der Leistung Gott¬

walds alle zufrieden .
Der naheliegende Vergleich mit dem Esel in

der Löwenhaut , der durch munteres J- a- Gcschrei
seine . Harmlosigkeit verrät , darf hier aus preß¬
gesetzlichen Erwägungen nicht angewandt wer - '

werden . ES mag ter Hinweis genügen , daß sich
selbst di « höchsten Oberbolschewisiever der Lacher- ;

lichkeit ihrer Roll « nicht mehr entziehen können . i

Herrn Viktor Wall zum Bcrfaffer hat . Ter

„ Ronian " heißt „Fcuerzauber " und behandelt die

„ Wende zweier Zeiten ^ Beinahe das ganze 29 .

Kapitel handelt vom Kriegsende 1918 , und man

merkt es dem , was man da zu lesen bekommt , an ,

daß eü einer von denen geschrieben hat , die eS

sich zur Lebensaufgabe gemacht habe », im Zeichen
des Hakenkreuzes den stinkenden Kadaver des

schwarz - gelben und schwarz - weiß - roten Patriotis¬
mus zu neuem Leben zu erwecken . Aber das

tväre an und für sich ein « Sache des Geschmacks ,
und darüber ließe sich, wie gesagt , streiten . Nicht
streiten läßt sich aber über die Geschichtslügen ,
die da niedergelegt sind . Ein paar Leseproben

. literarischen " Inhalt dieses Romans bildet . i

„ Das in deü Adern des deutschen Volkes j
einqetrcnseltc rote Gift begann seine erstar -, Philipp Scheidemann das lebensunfähige

Manncskampf unbcsicglichc deutsche Heer Hagens! aus . " | ( Seite 541. )

Dolchstoß im Rucken zu fühlen . " ( Seite ! Was das noch mit Literatur zu tun haben
soll , ist schlechthin unerfindlich und man ist bei¬

nahe geneigt , diese Ergüsse in das Kapitel
Schmutz und Schund emzureihen . Geschichts¬
lüge » und Fälschungen — von den Schimpfe¬
reien ganz zu schweigen — haben jedenfalls in

einer ernsten Literatur keinen Platz .
Dabei wäre noch zu untersuchen , ob der

Bcrfaffer dieses — mit Respekt zu sagen — Ro¬

mans , nicht am Ente gar ein Kostgänger der

Republik , jener , von chm al » „ lebensunfä¬
higes Mißgebilde " bezeichneten Repu¬
blik ist , deren Pensionen ja auch von den Luden¬

dorffs , Pabst und anderen Feinden der Republik
nicht verschmäht werden .

Mit dem Abdruck dieses sauberen Rouians

mehr fiel ihm mit Ludendorffs Sturz der Erfolg
seines Handels zu . Er hatte es 1922 mit sei¬
ner Ermordung zu sühnen . "

„ Am 7. November bemächtigte sich der

Obstjude K o s m a n o w s k y, der sich Kurt Eis¬

ner nannte , durch Errichtung der blutigen Räte¬

diktatur in Bayern der Macht . Ter vaterlän¬

dische deutsche Edelmann Graf Ar -

co - Balley schoß später den fremd¬
rassigen Eindringling über den

Hausen und reinigte hiedurch das

vergewaltigte Land , von dessen

, (i_ . „ ruchloser Äerbrccherschaft , die den

mögen zur Illustration dienen , welcher Mist den , Sturz der deutschen Throne zur nächsten Folge

„literarischen " Inhalt dieses Romans bildet . j hatte . "
. Am 11 . November rief der Sozialdemokrat

rente Lähmung . Damit bekam das in ehrlichem iß ge bilde der deutschen Republik

Dolchstoß im Rucken zu fühlen /
537. )

„ Am 8. Oktober forderten die ganz un¬

ter jüdischer Führung st ehe » den

deutsch - österreichischen Sozialde¬
mokraten das freie Selbstbestimmungsrecht
für Deutsch- Oesterreich . " ( Seite 558 . )

, $ « Ungarn begann jene umstürz ¬

lerische Saat immer mehr rn die . Halme zu

schießen, die der ehrlose Hoch - und Lan¬

desverräter Graf Michael Karolni

in herostratischem Ehrgeiz nachweis ,
lich schon seit Anfang dieses Unglücksjahres aus¬

zustreuen bemüht war . " ( Seite 558 . )

„ Zu Allerheiligen stellte ter Parteitag der

deutschösterreichischen Sozialdemokratie die For¬

derung nach der Republik auf . Zugleich öffneten

sich für den ursprünglich zum Tote vemrtellten ,
dann zu 18 Jahren schweren Kerkers begna¬

digten jüdische « Meuchelmörder
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Sonntag , 38 . Dezember 1920 .

Uruguay erlaubt sich Unterschied « zu machen.
Das Konsulat der Republik Uruguay i: Prag ,
gibt uns bekannt , das; ans Grund der zwischen,
staatlichen Vereinbarungen , abgeschlossen am 4.
Dezember l . I . das Bilttm für ischechoslotvakische
Staatsbürger vonr 1. Jänner 1980 ab ausgeho -
ben wird , von welcher Zeit an Reisende beider
Staaten zum Eintritt nach Uruguay resp . in die

Tschechoslowakische Rcpüdtik bloß eines ordnungs -
gemäß ausgestellten Reisepasses bedürfen , d ^

ß mil denn Wohlverbalttingszeugnis itnd lOe

dhcitSatlest ausweisen müssen. Personen nicht
tschechoslowakischer Nationalität , welche mit dem

tchcchoslotvakischen Paß für Ausländer verseilen
find , sind jedoch verpflichtet ihre Passe
und Dokumente wie bisher vibie -

renzu lassen . — Vielleicht gibt uns das löb¬

liche uruguayische Konsulat auch bekannt ,
Warum dieser Unterschied , diese ErschtverniS
beispielsweise für Sudetendeutschc !

Bei d « m Kabelbrand in d « r New ftorker
Untergrundbahn wurden nach den lebten Mel¬

dungen 3- 1 Reisende schwer verletzt ,
Während etwa 50 Personen ziemlich schwere

Quetschungen in der entstandenen Panik erlitten

haben. "
Die bärtige Nonne und der klug « Chansseur .

Aus Neuhäusel wird berichtet : Ter Indu¬
strielle Artb . Petö fuhr mit seinem Auto von

Drable nach Sckica . Unterwegs wurde der

Wagen von einer Nonne angehalten , die Petö

ersuchte , sie mitzunchmcn . Petö willfahrte dem

Ansuchen und wies der Nonne den Platz neben

dem Chauffeur an . Dieser bemerkte , trotz der

Dunkelheit , baß die Nonne verdächtige
männliche Züge trag « und vor allem einet »

kräftigen Anflug von Bart im Gesicht habe . Ter

Chauffeur hielt den Wagen an und erklärte , er

habe einen Defekt . Um zu dem Wcrkwugkasten
zu gelangen , müsse die Nonne gleichfalls abstei¬

gen . Kaum aber hatte die Fremde die Straße be -

Irrten , als ihr der Chauffeur einen kräftige »
Ecklag gegen die Brust versct «. daß die

Person taumelte . Er selbst sprang rasch auf den

Wagen - und fuhr mit größter Geschwindigkeit
davon . Die „ Nonne " hatte sich inzwischen von

ihrem Schrecken erholt , ,wg unter den » faltigen
Gewand einen Revolver hervor und sandte dem

Auto m e h r e r c Sck ü s s e nach , die Wohl die

Karosierie trafen , aber keinen n - mucn - wcrten

Schaden anrichteten . Beiin nächsten Gendar -

mericposten wurde dann die Aiueioc erstattet ,

gleick ^itig aber auch ein Paket ab " caeben . das die

„ Nonne " auf dem Sitze lieacn ließ . Es befanden

sich darin drei geladene Revolver und versckie -

den « Einbrechenverk ' . cnac . Nack dem rätselhaften

fremden , der unter der Maske der Nonne das

Anto angchalteu hatte , wird gefahndet .

700 Mensche » in Lebensgefahr . Freitag
abend stieß auf der Höhe von Ho bot en ( Ber¬

einigte Staaten ) eine Personenfähre mit

einer Güteriähre zusamineu , wodurch 700

Menschenleben In Gefahr gerieren . Auf die Hilfe¬
ruf « der Personenjahre eilten Flugboote hertbei ,
die sämtliche Fahrgäste auftuchmcn und über den

Stronr brachten , eiirschließlich der etiva 100 Per¬
fol «», die nach dem Zusannneuftoß auf die Gü -

terfähre lsinübergesprunge » waren . Die Personen -
sährr ließ man auf eine Schlamiirban ? auslaufen ,
um ihr Sinke » zu verhindern .

Heiter und frostig . Freitag blieb eö im gan -
«eit Staatsgebiete heiter , und die Sonne schien
durch vier bis sieben Stunden : die Maximaltem -
peratur blieb jedoch in den Niederungen fast über¬
all einige Grad unter Null . Nur in der Tonau -

nicdcnurg stieg die Temperatur nachmittags bis

auf zwei Grad über Null . In der Nacht aus
Samstag sank die Temperatur durchtvegs unter
— 7 Grad Celsius , stellenweise bis auf —10
Grad . Die tiefsten Minima meiden : Teutschbrod
und Kraufebaudcn —14 , Oravskn Podzimek —18 ,
die Schivarzkoppe , der Fichtelberg und Poliöka
—11 , der Donncrsberg und Eger —10 . Auf den

Berggipfeln hat sich Samstag früh der

Wind bis zur Sturmgeschwindigkeit
verstärkt und nach Osten gedreht . Der bisherige
Wittcnlngscharakter dürfte Sonntag unter der

Vorherrschaft des nunmehr nach Osteuropa ge¬

langten HochdruchzciitrumS anhalten . SennStag
ilm acht Uhr früh hatte Prag —8 Grad , das Mi- -

nimmn betrug —9 Grad .
Die Nachforschungen nach de « verbleib des

Flugzeuges Lassalles und seiner beiden Begleiter
stick immer noch ergebnislos . Mehrere sran -

-zösische Kriegsschiffe und Wasserfluyzerrge der

KriegSmariirc suchen den Golf von GaveS ad .

Sofia von der Außenwelt abgeschnitten .
Freitag abend ist der von Sofia nach Belgrad
abgefahren « internationale D- Zug bei Drago -
man im Schnee steckengedlieben . Ge -

gc » Mitternacht wurde er bei ununterbrochenem
Schnresturm von den Schnee massen vollstän¬
dig begraben . Er ist nicht mcchr sichtbar . Die

Schnemafsrn sind teilweise fünf Meter hoch. Zur
Freilegung des Zrqes und zur Rettrrng der Pas¬
sagiere tourde Militär entsandt . Näheres ist un¬

bekannt , da Sofia von der Außenwelt
fast völlig abgefchnitten ist. Seit 48 Stun¬

den ist jeglicher Dvahtverkehr mit der Provinz
unterbrochen .

Wertvoll « Sammlung « » verbrannt . Freitag
abend brach im Gebäude der natuvwisstnsckoftli -
chen Fakultät in Sofia ein Brand aus . Trotz¬
dem das Feuer bald gelöscht war . ist der Schaden
ziemlich groß , ko insbesondere wertvolle bota¬

nische Sammlungen vernichtet wurden .

Zermalmt . Bei R ogo ( Portugal ) wurden

durch einen rangierenden Zug zwcr Frauen
und ein Kind erfaßt . Alle drei wurden zer¬
malmt .

Di « Mitglieder der Deatschnationalen Ar .

beitsgemeinsrhast Haden zur Frage des Reverses ,
durch den Abgeordnete der Deutschnationalcn sich
für den Fall ihres Ausscheidens aus der Reichs¬

tagsfraktion zur MandatSniederlegung
verpflichtet haben , eine Erklärung abgegeben .
Sie versichern darin , daß der Revers nur für den

Fall des Austritts oder Ausschlusses eines einzel¬
nen Abgeordneten Geltung habe . Bei ihrem Aus¬
tritt handele es sich jedoch mn die Abspaltung
einer gatten Gruppe . Ans diesem Grunde komme
eir « ÄkaüdatSnieverlegrmg fiir sie nicht in Frage .

Die international « Poliz «imethod «. Trr

junge Italiener De Rosa , der in Brüssel
seimrzcr ; auf den italienischen Kronprinzen ein

Attentat verübte , wurde bei diosonr Anlaß von

Brüsseler Polizisten in der unmenschlich ,
st en Meise mißhandelt . Obwohl Dr

Rosa selbst eS ablebnte , deswegen Klage zu sich¬
ren , veranlaßten oic öffentlichen Protest « die

Staatsanwaltschaft , eine Nrrrersuckung über den

Fall cinzuteiten mit dcnt Ergebnis » daß gegen
einen Polizeikomnrissar das Strafverfahren ern -

geleitet wurde .

. Di « Leidensgeschichte des erst «» Rauchers .
Spanien feiert einen Gedercktag . Er ist der Er -

innermig an den ersten Raucher gewidmet , dem

dieser Ruhm teuer zu stehen gekommen ist . Rvd -

digo de G c r e z, so heißt der Gefeierte , tvar einer
der abenteuerlichen Gefährten des Kolumbus und
brachte den Tabak mn nach Europa . Als sich
Rodrigo Zinn erstemnal int Kreise seiner Fami¬
lie dem Gerurß des edlen KvauteS hingab und
wie ein Schlot wahre Rauchwolken von sich stieß,
bekam es seine liebe Fran nnt der Arrgst . Sie

glaubte de » Girten vonr Tcrrfel besessen , so ihm
zunr Mairie hlnauSfuhr , ranure spornstreichs zum
Pfarrer und zeigte den Borgst dem Iiiquisitious -
gericht an . Thomas de T o r q rr e m a d o ließ
Rodrigo sofort verhaften und das entweihte . Harrs
vonr Satan purifizieren , daö heißt : man steckte
eS in Brand . Zehn Jahre nmßre ver kühne See -

sahrcr im Kerker zubringen , um dem Teufel ge¬
nügend Zeit zum AuSschlüpfcn zu gewähren . Als
» mn Rodrigo endlich entließ , hatte sick die Sitte
des Rauchens schon über ganz Europa verbrei¬
tet . Dcnr armen Manne tvollte von mm an das
edle Kraut nicht mehr schmecken . Er ist , wie die

'
Chronisten versicherir , als Nichtrarlcher gestor -

Li « romantische Kaiserin .
Karl Tschuppik , der sich jchon durch seine

umfangreiche Biographie Franz Josephs einen
Namen als Habsburger - Mvuograph gemacht hat ,
legt nrm die erste größere, die erste freimütige Bio¬

graphie der Kaiserin Elisabeth vor . ( K. T s ch u p
Pik : Elisabeth , Kaiserin von Oester¬
reich . — Verlag Dr . Hans EPstein , Wien -

Leipzig . ) Die kleine , in der Reclam - Bibliothek
erschienene biographische Skizze von Clara Tschnldi
hatte sich doch vor allem ans die Wiedergabe der

äußeren Schicksale der Kaiserin beschränkt , anderer¬
seits bei der Beurteilung der Quellen historische
Strenge vermissen lassen . Tschuppik ist es um die
inner « Tragödie der seltsamen Kaiserin zu tun , er
will ihre Weltflucht und ihr ruheloser Wandern aus

tieferen Ursachen ergründen , als die Flucht vor der

spanischen Etikette eine wäre .

Elisabeth erscheint iü der Darstellung Tschup -
piks als der frühe Typ der modernen Frau ,
als eine romantische Seel «, die ihrer Zeit vielleicht
nur deshalb romantisch erschien , weil sie ihr werr
vorauscille und weil di « andern in ihrer Welt kein

besseres Matz des Vergleiches fanden als di « Ro¬
mantik , in der ja tatsächlich zuerst die Frau aus der
Jahrhunderte währenden Reserve herauStrat . Eli¬
sabeth hat ein halbes Jahrhundert zu früh gelebt
und ih « moderne Grsirmuna ruutzte ungewöhnlich
stärker an einem Hose auffallen , der in der Form
äußerst konservativ war . Warum erschien die Kai¬
serin diesem Hose exaltiert , romantisch , shocking, un¬
möglich ? Sie turnte — in Trikots obendrein ! —,

lp « ritt , nicht vorschriftS - , sondern ganz sportmäßig ,
stt nährte sich, ohne Noch die Theorie hiefür zu be¬

sitze», nach Kalorien : von Ziegenmilch , Orangen ,
sparsam und außer allem Zwang der geregelten
Mahlzeiten . Sie ging weite Strecken zu Fuß , stieg
in die Berge , war lieber allein und frenrd als in -
mitten det Hofstaates ; in den ersten Jahren ihrer
höfischen Stellung ging sie unt « r das Volk , erschien
auf den Wiener Märkten , m kleinen Geschäften ,
holte in Laxenburg Kinder von der Straß «, be¬

schenkte sie, spielte mit ihnen . Daß sie mit Leiden¬

schaft Sprachen lernt «, obendrein so außer Kur »
stehend « wie Griechisch ( die Neigung mußte freilich
von denr PhilhellrniSmus ihrer wirtelsbachischen
Verwandten , von dem Milieu Münchens her in ihr
wurzeln ) , - daß sie für Poesie und sogar für Hein «
schwärmt «; daß ste einen AesthetiziSmu » pflegte , der

gröberen Seelen immer als Verrücktheit erschien ;
daß sie knaberchafte Schlankheit des Körpers und
Schönheit überhaupt für eine Vorbedingung des
Lebens schlechthin ansah , phaniastische Schlösser ,
Segeljachten und luxuriöse Badezimmer liebte —
all das trug ihr di « Feindschaft ihrer Umgebung
ein , die der Zeit , dem Milieu der HoftS und der
Traditio » gemäß ' ganz andere Ideale hatte . Was
war Elisabeth anders al » eine unverstan¬
dene Frau ? Und Tschuppik stellt di « These auf ,
daß hier nur in gewissermaßen höchster Sphäre der
Fall der unverstandenen Frau vorliege , di « zur sel¬
ben Zeit auch in Adelsschlössern un>d Patrizier¬
häusern , in kleinen Bürgerwohnungen und überall
da ihr « Tragödie erlebte , wo ver wahre Dichter dieser
Frauen , Hendrik Ibsen , sie nachnwls spielen sah.
Tftes« Deutung ein «» Frauenschicksals ist vielleicht
nicht di « letzte , di « »« bringt gültige , aber sie ist
eine geistreich « These , der man sich bei der Lektüre
nicht versagt .

Auf jeden Fall ist es Franz Joseph , an
dem die Frau zerbricht , und di « Ehe zwischen einer

ben . . . Jetzt « Mich soll nun diesem Märtyrer
de » Nikotins Gerechtigkeit widerfahren . Auf Be¬

treiben der spanischen Tabakkoinpagnic hat man
in Ayanionte , seinem Geburtsort , an seinem
Wohnhanse eine Gedenktafel angebracht und die

betreffend « Straße » ach feinem Namen benannt .

„Erzbischof " Krzniäek in Salzburg als

Schwindler v«rhaft «t . Der durch seine Schwinde¬
leien au » nichreren Prozessen bereits bekannte

Erzbischof der sogenannten „Neukatholifchen
Kirche " , Kezniäek , wurde am Freitag in Salz¬
burg auf Gründ eines Steckbriefes verhaftet , den

das Leitmeriher Kreisgericht wegen der dorr

anhängigen Betrugsanzeigen gegen ihn erlassen
hatte . Kezniöek war es gelungen , in Salzburg
als katholischer Priester aufzutreten und sich das

Vertrauen des Erzbischofs von Salz -
b u r g zu gewinnen , der ihm oi « Stelle eines

Beichtvaters in Stift Aigen übertrug .
Di « Salzburger Pölizeidirekrion , bei der eben¬

falls Meldungen wegen des verdächtigen
Bench m. e n s des Messcleserö im Stift Aigen
eingelaüfen waren , forschte nach seiner . Herkunft
und entdeckte feine steckbriefliche Verfolgung .

Schneeverwehungen in Rumänien . Einig «
rumänischen Personenzüge waren geMingen , auf
offener Strecke wegen großen Schneeverwehnugen
stehen zu bleiben , insbesondere In der Dobrudscha
und entlang der Donau . Die Reisenden mußten
die Reise in Bauerntvagen zu den nöchstgekegenen
Dorfen : fortsehen . An einigen Stellen liegt der

Schnee bis zwei Meter hoch. Die unterbrochene
telegraphische Verbindung ist toieder aufgenom -
nren worden .

Kassenetnbruch . Gesten : nachts wurde in der

Kanzlei der ehemaligen Schloßbrauerei , jetzt Filiale
der Egerer Aktienbraueeri in Falkenau , ein Ein¬

bruch verübt : Die Täter öffneten eine eisern « Kasse
mittels autogener Schweißapparate und erbeuteten

10 . 000 K. Eine Abteilung des Egerer Fahndung- "! -
konnnandos hat stck mit einem Polizrihrmd an den

Tutor ! begeben .
Ttellenauüschreibungen . Von : Völkerbund

wird ein Konkurs auf zwei K o n z e p t S st e I l e n
in der Wirtschaftssektio . n des Sekre¬

tariates ausgeschrieben : AnfangSgehalt 13 . 700

schw . Franken . Die Besetzung erfolgt sirr sieben
Jahre , daS erste Jahr als Probejahr gerechnet
Die Kandidaten müssen die erlisch « und französische
Sprache beherrschen , volkswirtschaftliche Hochschul¬
bildung «achtveisen und gewisse mathematische
Kenntnisse besitzen . Für eine der beiden Stellen
wird noch praktische Erfahrung in statistischen
Arbeiten gefordert . Englisch ? und sra ^ösische Ge¬

suche mit ourrieulum Vitae ruck Referenzen sind
bi » 1. Immer 1830 zu senden : A la seerctaire du
comite de nomiuation aus seeretariar de la Societc
des Nations . — Di « Staatübahndirektion
Prag - Nord hat in öffentlicher Koukurreiy
folgende Aerzte st eklen ausgeschrieben : Zwei
Stellen von Eiscickahn - DistriktLärzten in Unter -

Bekkowitz und in Chodau , eine Stelle des Zahn¬
arztes und zugleich Leiters dcö zahnärztlichen Am -
l ' UlatoriiunS in Lärm , die Stelle eines Facharztes
für Ohren - , Nasen - und Halskrankheiten in Aussig
a. E. Die näherer : Bedingungen der Ausschreibung
sind aus den : Amtsblatt der Tschsl . Republik und
im „ Böstnik pro Leleziiice a plavba " ersichtlich . Ein -

reichnugStermin 28. Jänner 1030 .

Ftnergrsährliches Mundwasser . Im Verkaufs¬
lokal der Wiener Parfümeriefirrna Nuphar &. Co.
an : Kohlmarkt in der innerer : Stadt ereignete sich
Samstag mittags eine Explosion , dir » einen Brand
von gefährlichen : Ausmaße nach sich zog . Als eine

Verkäuferin «Ine Flasche Mundwasser von der Stel¬

lage herrnrternehme wollte , tropften aus der schlecht
verkorkten Masche einige Tropfen,auf den in der
Nähe stehenden Dauerbrandofen , wodurch eine

Explosion entstand . Die Verkäuferin erlitt
schwere Brandwmrdc » , «tue andere wurde leicht
verletzt . Das Lokal brannte vollkommen aus . Der
Brand hatte riesiges Aussehen erregt und die
Polizei nnißte den Kohlmarkt und den Groll » ab¬
sperren .

geistvollen , gemülstiescn Fran und einem Monn, '
den Chlumecky nicht zu Unrecht die „standarti -
sierte Mittelmäßigkeit " nennt , wäre auch in jeder
«uckeren Sphäre , in der aristokratischen wie in der
bürgerlichen , unglücklich verlaufen . Im exklusiven ,
der allgemeinen Beobachtung und Kritik ausgesetz¬
ten Kreise deü Hofes nahm der Fall allerdings die
Formen der hohen Staatsaktion an , wurde er ver¬
größert und oft auch v«rz «rrt gesehen ^

Daß Elisabeth dein Kaiser menschlich und poli¬
tisch größtes Verständnis entgegenbrachte , baß sie
keineswegs durch Extravganzen der kaiserlichen
Politik in den Weg trat oder durch weibisch « Launen
die Entfremdung herbeiführte , zeigt Tschuppik an
zahlreichen Beispielen . Er l «gt Wert auf den Nach¬
weis , daß Elisabeth eigentlich ben ungarischen Aus¬
gleich bewerkstelligt hab«, daß ste sich im Unglück
als Franz' Josephs bester Diplomat erwiesen habe .
Nun hing das Schicksal der Monarchie « nd des
ungarischen Ausstich » zwar nicht von der Der -
ntittkrrroll « der Kaiserin allein ab , die Lösung wäre
nach Königgrätz so oder so auf jeden Fall gekom¬
men , aber daß kein - Diplomat den sicheren Takt und
die Verbindlichkeit Elisabeths besaß , daß Kiner wie
ste das intuitiv « Verständnis für die national «
Psyche der Magyaren ( und vordem schon der Ita¬
liener ) hatte , das wird wohl stimmen . Wie weit
di « Kaiserin dem Kaiser menschlich entgegenkam , be -
weist ihre Freundschaft mit Frau Schrakt , dir sie
selbst dem Kaiser zugeführt hat .

Problematische Naturen , wie . Elisabeth eine
war , wer » « » sich kaum jemals in der Rolle gekrön¬
ter Marionetten wohl fühlen , st« werden nie auf
Thronen glücklich sein . Zu tief empfinden sie den
Zwiespalt "in ' sich selbst, zu stark verachten sie das
lächerliche - Pathos der Würde ; nur Menschen -
verächter . dte ' brftssen sind von dar Mission zu h«rr .

Ein Sportzug in di « Hohe Tatra wird von ,
17. bis LI . Jänner 1080 von der Staatsbahn -
direktion Prag - Süd gegen eine Gebühr von 300 K

abgefertigt . In diesem Preis inbegriffen ist die
Fahrt von Prag nach Poprad und zurück , di « Fahrt
auf der elektrischen Lokalbahn , Frühstück , Mittag¬
essen und Nachwwhl an drei Tagen , zwei Nacht¬
lager nttt Heizung , 10 Prozent Trinkgeld für die

Verpflegung , Führung und Unfallversicherung . Ter

Zug wird obgesertigt von Prag - Wilsonbahnhof am
17. Jänner um 17 . 80 , aus Lieben um 18. 02, aus
Kokin um 18. 60, ans Pardubitz um 10. 48, aut

Böhm . - Trübau um 31 . 04 , au » Olmütz um 22 . 32
und kommt in Poprad am 18. Jänner 8 Uhr 50

früh an . In den vorgenannten Stationen hält der

Zug auch bei der Rückfahrt und trifft in Prag an :
21 . Jänner um 8 Uhr 10 früh ein . Vornurkungcn
mit einer Anzahlung von 100 K und einer Ein¬

schreibgebühr von 2 K werden täglich von 8 —12
und 14 —17 Uhr ( mit Ausnahme Sonntags ) von
dem Kassafchaltrr Nr . 13 in Prag - Mlfonbahnhof
entgegengenommen , wo auch noch weitere Informa¬
tionen ausgehängt sind. Die außer Prag woh -
nendrn Teilnehmer können sich durch Einsendung
«ine » Betrages von 102 kk bei der Kassa der

Dtaattbahndircktion Prag - Süd anmelden , woraus
sie nähere Informationen erhalten werden . Samt

liche Teilnehmer können sich auch gegen schlechtes
Wetter versichern lassen .

MMirWst M öl » WM
3um Staaiszuschuß zu deu Peofions

verficherungsrenten der Kriegsdienst ¬

leister
machen lvir auf Ersuche: : des Allgemeinen An -

gestelltcnverbanoeS , Reichenberg , aus de » Finanz »
minittcrial - Evlaß vom 9. November 1920 , Zahl
98 . V13/2S —V—16 ( ergangen an alle Landes -

finanjbehördrn ) aufmerksam , der wie folgt lauter :
„ Die Ausweis «, welche die Versicherten den

Gesuchen beilegen , mit denen ste bei den Ver¬

sicherungsanträgen den Anfpnich aus die Zu -
cvkennung des sogenannten Staatsbeitrages
nach der » letzten Absatz des § 178 des Ges ,
Nr . 26/29 über die PensionSversichcrung der

Privatangestellten in höheren Diensten geltend
machen , stick nach 8 lüg , Abs 1 und 3 des

zit . Gesetzes stempel frei . Dies gilt insbe¬

sondere auch von dr » Bestätigungen über die
Dauer des Militärdienstes , die von den Mili¬

tärbehörden ausgestellt werden . Aus den

Ausweisen muß aber ar ^egeben werden , daß sie
für den angeführten Zweck ausgestellt sind und
eS muß auch die Person - angegeben tverden , für
welche st « ausgestellt werden . Die Ausweise
unterliegen nicht der Abgabe für Amtshand¬
lungen in BertvaltungSfachm : nach den : Gesetz
53 —25 in der Fassung des Gesetzes Nr . 258 —26 .
Die Ansuchen für die obenerwähnten Ausweise -

jiick ebenfalls st e m p e l f r e i . "

Dtrrch diesen Erlaß ist endlich die an und
für sich int Pensionsversichcrungsgesetz begründete
Stempel - und Gebührenfreiheit für die Ansuchen
und Bescheinigungen über die äkriegsdienstlei -
stnng zum Ztvccke der Zuerkennung des StaaiS -

beitragcs zu den Pensionsversicherungsreuten
ausdrücklich bestätigt und das bisherige Verlan¬

gen der Militärbehörden nach einem Gcsuchs -
stcmpcl von 5 und einer Gebühr von 10 kl für
die Bescheinigung als irnzulässig erklärt . Daraus

mußte sich auch weiters ergeben , daß die bereits

eingehobenen Gebühren wieder znrückzu zahlen
sind . Nähere Auskünfte in diesen und soirstigcn
PensionSversicherungsfragcn erteilt der Allge-
meiue Angestellten - Verbarrd , Reichenberg , Tur¬
nerstraße 27 ( Rechtsschutz ) , bezw . dessen Ge¬

schäftsstellen in Karlsbad , HauS „ Stadl Berlin " :
Teplitz - Schönan , Eichwalder Straße 39; Boden¬
back), Dresdner Straße 886 : Reichenberg , Schloß¬
gasse 1; Trautenau , Neumarlt 18 - T, Brünn ,
Spinnergasse 11; Mähr . - Schönberg , Meitzmaricr -
ftraße 8/1 ; Mähr. - Ofirau , Str . d. 28 . L- l : . Nr . 51.

ichcn und Macht zu üben , oder aber Durchschmtts -
menschen wie Franz Joseph , denen der Schein und
die Forni genügen , finden sich jahrzehntelang in die
Rolle des von GotteL Gnaden nttt der Krone delo -
rierten Popanz . Werden aber Menschen wie Franz
Joseph , der unermüdlich jahraus jahrein seiner
Würde mit dem stereotypen „ ES tvar sehr schon, c-
hat mich schr gefreut " gerecht wnrde , « nd Elisabit),
die jede Schaustellung , jede amtliche Geste , jede
Komödie der Würde floh und KriegSspitäler nicht

besuchen wollte , weil sie sich bewußt war , nicht hel¬
fen zu können und durch daS Pathos nur die Opstr
zu verhöhnen , werden so selbstsicher « und so skeptische
Charakter « an einem Dhron zusammengeschmicdet,
so ist die Lösung , die sich hier ergab — Weltslucht
und Einsamkeit der Frau — noch die glimpflichst«' .

Breiten Raum widmet Tschuppik der schwär¬
merischen Verbundenheit Elisabeths mit ihrem Vet¬
ter Ludwig H . von Bayern . Durch die Hervor¬
hebung dieser Seelenfteundschaft wird dem Porträt ,
daS sich so vielfach spiegelt, stärkst « Kontrastlvirkung
verliehen . Mit Ludwigs Tod beginnt der tragischr
Leidensweg Elisabeths . Der Tod deS Sohnes , kör¬

perliches Leiden , innere Einsamkeit treiben dir
alternd « Fra « als ruhelose Pilgerin von Ort zu
Ort , bis ste in Genf der Dolch des Mörders trifft ,
der stupide und sinnlos ein schuldloses , die Macht
und den Glanz fliehendes Opfer wählte , das den

ganzen Wahnwitz anarchistischer Propaganda der

„ Tat " offenbarte . Elisabeth starb sanft und ohne
Ahnu >^ deS Schrecklichen , das sich begab .

Tschuppik » Buch ist historisch nur als Beitra ?
zur Geschichte Franz Josephs und seines Hose¬
interessant . Menschlich fesselt eS als der Roma »
einer Frau , di « in ihrer Sehnsucht groß und m

ihrem reinen Ideal des Mensch - Seins , kommenden
Zeiten verkünde » war . E. F. -
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Der gute Mim .

Musik und Leibesübung von W. Riedel (Leip¬
zig). Dieses neueste , vom Arbeiter - Turnverlag , Leip¬
zig, Fichtestraße 86. herausgrbrachte Werk ist eines

der besten Bücher , di « der Verlag herausbrqch ««. Zur
bevorstehenden Wintersaison , wo die Arbeiterturner

'
und »sportler sich uneigennützig zur Mitwirkung bei
Partei - und Gewerkschaftsfesten zur Verfügung stel¬
len , erscheint dieses Buch gerade zur richtigen Zeit .
Wie oft sucht der Leiter oder Vorturner nach geeig -
neter musikalischer Begleitung für «in « gymnastische
Gruppe . Da ist „ Musik und LeibeSübung " der Ret¬
ter In der Rot in des Wortes wahrster Bedeutung .
DaS ist ja gerade das Besondere dieses Buches . Rie¬
del , der - langjährige Mitarbeiter der Arbeiter - Turn -
und Sportschule , bringt in einführenden Aussätzen
Hinweis « und Ratschläge , die eS dem weniger musi¬
kalisch Geschulten ermöglicht , sich noch mehr als bis¬
her y,it . dem „ Musikturnen " zu beschäftige ». Wer
die verschiedenen Kapitel : Tempo , Takt , Musik und
Leibesübung mit leinen vielen Beispielen über die
Mannigfaltigsten Schrittarren aufmerksam beachtet ,
wird erkennen , welche Bedeutung der „ Turnmusik "

i in den UcbungSstundrn zukommt . DI « musikalisch «
Begleitung wird nicht eine blotze Untermalung der
Vorführungen , sondern Instinktiv zwingen Rhythmus
und Tempo den Körper zur richtigen Ausführung
der Uebung . Im klaren Notenstich und Druck sind
117 verschiedene , in sich abgeschlossene Klaviersätze
zur beliebigen . Auswahl zusammengestellt. Preis des
Werkes S Mark .

Die Spiele Deutschland — Finnland
werden mit internationalen leichtathletischen Wett¬

kämpfen verbünde » und sollen in Deutschland
au - getragen werden . Das erste Spiel ist anläßlich der

Hygieneausstellung in Dresden am Li . August in

Dresden geplant . Für das zweit « Spiel kommt

Ehemnitz in Frag «, für das 8. Spiel Leipzig
und für das 4. Spiel Magdeburg .

Deutschland — Oesterreich . Diese Spiele
sollen ausgetragen werden am 8. Mai in Frank¬

furt a. M. und am 4. Mai in Köln . Bei der

gleichwertigen Spielstärke beider Mannschaften sind
hier besonders spielerische Genüsse zu erwarten .

Deutschland — England . Dir sympathi¬
sche englische Mannschaft soll am 8. August in Kas .
sel spielen , am 6 August in Nürnberg , atn 9.

August in Münch « n u. am 10. August in Stutt¬

gart . Im Anschluß wird , sie «in Spiel in Belgien
au - iragen . ■

Tonfilm Mit Srrt « Smtz »
„ Wilde Orchideen . "

Eine Enttäuschung vorerst : die Garbo spricht
und singt nicht in diesem Metro Goldwyn -
Film , mit dem das Prager Bio Passage seine
Tonfilm - Aera eröffnet ! Nicht einmal «in Lachen ,
kein Schrei , kein Laut wird aus dem Munde d: r

großen Garbo hörbar . ES scheint , daß «S sich um
einen stummen Film handelt , zu dem man später
«in « sehr melodiöse und einschmeichelnde , sinnlich
stimmungsvoll « Musik und da und dort einige Ge¬

räusche gedreht hat ( Sirenen ^ lHen , Rasseln des

fahrenden Zuge », malaiische Gesänge ) . Man lass «
sich aber durch diesen tristen Hinweis nicht abhal -
ten , dem großen Wunder des bewegten Bildes , da »
Greta Garbo heißt , feilte Huldigung darzu -
bringen .

Rein , man sehe sich immer wieder dies « Frau
an , an der man sich nicht satt sehen kann ! Was

si « spielt — « S ist schließlich so nebensächlich wie
all «» Beiwerk , da » ein R«gisie «r um da » obligate
Liebesdrama arrangiert . Wichtig ist nur , w i e sie
spielt , daß sie überhaupt spielt , daß fi « da ist mit
all ihren himmlischen Gesten , von denen jede einige
Zentner zeitgenössischer Literatur an Kulturwirt

aufwiegt ; wichtig ist, daß für zwei Stund « , auf
der Leinwand «in Menscheimntlitz lebt , vor dem der
Sammer einer entzauberten Maschinenwelt versinkt .
Diese Fra « ist ja gar nicht „schön " Im >landläufigen
Sinne des Wortes und bei keiner der großen Kon¬

kurrenzen , in den « , die Miste » Europe und America

gewählt werden oder bei denen mau wie im Schnei¬
deratelier Hüftenweite und Rückrnbreit «, Waden
und Schenkel auf ihr « Kongruenz mit der medi « -

ifchen Venus hin prüft , würde Greta Garbo den

ersten Preis erhalten (vorausgesetzt , daß sie nicht
eben als Greta Garbo , als der große Star hin¬
käme ) . Und doch Ie6t in dein Bilde dieser Frau
das Ideal des Menscheichildrs schlechthin , ist sie als

bloße Erscheinung ein Erlebnis !
Sie spielt , eigenwillig aus höherer Berustmg ,

immer sich selbst und die nichtigste Filmfabel könnte
man in Kauf nehnien , wenn st « mir der Garbo Ge¬

legenheit böte , sich selbst zu spielen . Der Regisseur
unterliegt ihr . Auch Franklin in dem Orchi¬
deenfilm , der keine ander « Vorlage hat als das ur¬
alt « Dreieck : die junge Frau steht zwischen zwei
Männern ; dem reifen , alten , überlegenen Galten
und dem jungen Exoten , zu den , sie nur in schwa¬
chen Stunden ihr « Sinne ziehen . Die Garbo spielt
nicht di « episodisch « Leidenschaft einer blasierten
Frau , die in heißen Stunden dem Zauber des

Fremden , Unnatürlichen , der Treibhausluft tropi¬
scher Erotik erliegt , sie spielt den klassischen, allge¬
mein menschlichen , den ewigweiblichen
Fall , den ewigen Widerstreit zwischen dem Trieb
und dem Maß , zwischen Wildheit und Kultur der

Liebe .
Der Regisseur erliegt ihr . Er baut Szenen nur

für sie , er dient ihr und er macht einen großen
Film , indem er ihn der Starwirknng unterordnet ,
die hier höheres Gebot ist. Der Film wird ein

Traum um Greta Garbo , ein Gottesdienst
vor dem Schöpfungswunder Weib . Di«s « Künst¬
lerin trägt nicht «in Dutzend Toiletten , um die Toi¬
letten zu zeigen , sondern dieses Bild verlangt eben
die vielen Rahmen au » Farbe und Stoff . In

. „ - er Patriot " .
SanuinO » al » Zar Pani k.

Als Ernst Lubitfch fein « ersten historischen
Großfilme dreht «, überraschte er durch die kultur¬

historische Echtheit des Stils , durch di « gewaltige
Szenerie , die da » lückenlos « Bild eine » ganzen Zeit¬
alter » heraufbefchwor , schuf er «in « neu « An «

schauungdform . Das haben seither andere mehr
minder gut nachmachrn können . Sollte Lubitfch sich
nur in der Konsequenz der Form , im Ausmaß der

Szene , in der MassenwirAmg seiner Komparserie
übersteigern ? Man durfte do » ihm ein « Vertie¬

fung de » rein künstlerischen Problem » , eine neu «
Fon » de » historischen Film » überhaupt . erwarten .
Im „ Patriot " bringt er sie; gewaltiger al » man
ahnen konnte mW hoffen durfte . Hier ist der
neu « historisch « Film !

Es ist kein Zufall , daß di « Vorlage zum „ Pa¬
trioten " ein Drama bietet . Die Geschichte , dir

Lubitfch bisher unmittelbar au » dem Handbuch in »

Filmisch « übersetzte ( tvrnn man von der Zuhilfe¬
nahme eine » Manuskripts und Drehbuches absieht ) ,
wird nun durch Vermittlung einer dramatischen Ar .
beit gestaltet . Alfred Neumann hat in seinem
Drama „ Der Patriot " au » der Ermordung Paul » l .

durch eine höfische Verschwörung , an deren Spitze
d « r allmächtige Minister Pahlen stand , «ine psycho¬
logisch aufgebaute Tragödie gemacht . Graf Pahlen ,
der große Patriot , sieht die Uichaltbarkeit des Regi¬
mes Pauls 1. ( 1796 —1801 ) , des geistesgestörten
Sohne » der großen Katharina ein . Rußland leidet

unsäglich unter der Willkürherrschaft eines rasenden
Narren . Am absolutistischen Staat aber sind Ver¬

schwörung und Mord das einzig « Mittel der Reme¬
dur . „ Der Meuchelmord — das ist unsere Magna
Charta " , sagt « einige Aahr « nach dem Mord an
Zar Paul ein russischer Staatsmann dem englischen
Gesandten , al » dieser am Tatort seinem Staunen
Lb « r da » patriotische " Komplott Ausdruck gab .
Nun ist aber der Pahlen des Dramas auch der ein¬

ige persönlich « Freund und vertraut « des wahn¬
sinnigen Zaren . Zwischen der Trrupflicht und dem
Mitleid einerseits , dem Patriotismus andererseits
wird Pohlens Seele in Widersprüchen zerfleischt .
Er stürzt den Zaren , kann di « Ermordung de » un¬
nachgiebigen Tyrannen nicht hindern , aber « r wählt
den eigenen Tod al » Sühne .

Lubitfch inszeniert den Film mit äußerster
Sparsamkeit an Prunk und Massenszenerir . Man
sieht den Zaren im Rennschlitten durch Petersburg

GrunÄaf „ HP _
der Lehrer von jeder Äcteilimtnä ausschließt , von
denen der allergrößte Teil mit Mer und Geüvis .
fenhaftigkei : den Wveren Schnwi
Glaubt man durch solche , übnaent ...
lisch korrumpierende Maßregeln die

freudigkeit der Lehrer zu heben ?

amtliche Quolifika . ion urch schlage » die mit
„ausgezeichnet " Qualifizierten als „hervor -
ragend " vor . Man Hai schon wohl oft darüber
geklagt , daß . wo die Höhe der Rcmunevation in
anderen Ressorts der Staatsverwaltung oder in
Privatbetrieben nach Gehalt und Dienststellung

Weihnachtsbetrachtlmgen über - le Mittelschule
Unterbringung einer Praqer deutschen Mittelschule . - TschechtsierterAmtSverkehr zwischen San,es,chnlrut und deutschen « tttelschnl «

dtrektionen in « Shmen .

grauer Seide und weißem Linnen , im

Aagdkostüm als märchenhaft unwirklich «
gestalt , im Perlenkleid der javanischen Tänzerin und
im bunten Tuch « der Bäuerin ist diese Fra « immer
von neuem eine Offenbarung . Mag sein , daß der

Regisseur bewußt den „Sex - Appeal " , den erotischen
Typ Amerika » , hcranSarbeitet , wenn «r die Garbo
so spielen läßt , daß beinahe jedem DrtaU ihrer
Schönheit «ine Szene gewidmet wirb ; wenn sekun¬
denlang immer wieder die Schlankheit ihrer nackten
Beine den Blick fesselt , wenn ihr Gesicht in der

Großaufnahme letzte Geheimnisse der Seele verrät .
Die Wirkung liegt doch fernab aller amerikanischen
Sensation , sie ist Bekenntnis zu dm letzten Träu¬
men Europas , zu de » Träumen an die Wiederauf¬
erstehung der griechischen Welt .

*

hat besagte Mim
Bogel abgeschossen.

Da die Sutmne nicht für alle reicht , bekom¬
men mehr al » 90 Prozent nicht » und etwa 10
Prozent , und zwar vie „hervorragenden " Direk¬
toren und Professoren , teilen die ganze Summe
untereinander auf . Die Landesschulrate , beauf¬
tragt , die Auslese zu treffen , halten sich an di«

KUt ' W' WffM
. Die dentsche LLntzerfnßbnll -

wann cha t 1980 .

Die Fußballeitung de » Arbeiter - Turn - und

- LporibnndeS Deutschland » hat für 1960 folgende
Länderspiel « vorgesehen :

Deutschland — Deutschbühmcn , an¬

läßlich deS B u n d e s f e st e s in Aussig vom 4.

bis 6. Juni : Ein Spiel ist in Aussig , das andere

in Teplitz geplant ,
Deutsch ' and — Lettland sind vorgesehen

zwischen dem 81 . Juli und 8. August im Zusantmen -

hang mit dem lettischen BundeSfest in Riga . Ne¬

ben einem Spiel in Riga soll eins in Reval und

ein » in . LI e b a u stattsinden .
Deutschland — Belgien . Gelegentlich

de » belgisch «» Bundes fest es in Lüttich wird

die deutsche Ländermannschaft vom 14 . —17 . August

voraussichtlich 8 Spiele in Belgien austragen . Ä»

dem Fest in Lüttich beteiligt sich auch die österre chi-

fche Verbandsmannschaft , so daß diesen Fußball begcg«

nungen «ine besondere Bedeutung zukommt .

abgestuft wird , wie die » sehr häufig geschieht,
krasse Ungerechtigkeiten Vorkommen; daß man
aber mehr al » 90 Prozent der Angestellten ganz
leer auSgehen läßt , ist tatsächlich noch nicht vor -
aekommen . E » herrscht denn mtch in den Krei¬
sen der Mittelschullchrer , von denen der weitaus
größte Teil bei den gänzlich unzureichenden Gc -

baltsbezügen einer WeivnachtSauZhilfe sehr be¬
darf , « in « tiefgehende Erbitterung welche sich
besonders in vielfachen Beschwerden über die nu -
gcrechten und ungleichntaßigen Qualifikationen
äußert . So berechtigt diese Beschwerde » auch in
vielen Fällen sein tnögett , kommt die Stellung -
nahme gegen die Qualifikation «» hier «oft in
zweiter Linie in Betracht . In erster Linie muß
man sich mit aller Entschiedenheit gegen den

Grundsatz ioctSen , dessen Befolgung 90 Prozent
der Lehrer von jeder BewilMng ausschließt , von

»ienft versteh!.
_ _ — durch solche , übrigens auch morv -

»ierende Maßregeln die AvbeitS -

Privatbetrieb Prioritätsansprüche geltend mach «.
Mit diesem originellen und einzigartigen Einfallhat besagte Ministerialabieilung wnUich den

tschechischer Sprache abgefaßt sein tnüßten .
geschehe » nicht etwa al » Uebcrgriff eine » unter -

geordneten Beamten im Landesschulrat , der die

Älbwasenheit seines Chef » benutzen wollte , unt

sich in den Äugen de » sattsam bekannten chatr -
vinistischen Hetzer » Abg . Dr . Lukavfky al » voll ,

wertigen Patrioten zu legitimieren , nein , Dr .

Pollitzer selbst hat nach Ablauf seine » Urlaubs

diese Berfiignng keineswegs aufgehoben , und so

erscheint denn via facti ganz gegen den Minder -

hettenschutzvertrag von St . Germain von 1919
und das Spracheugesctz von 1920 . die d « n Min¬

derheiten die Verwaltung ihrer Schulen in der

Minderheitensprache garantieren , enter der letz¬
ten Reste der deutschen Schirlverwaltung durch
den ChatwiniSmu » eine » untergeordneten Beam¬
ten vernichtet , den sein »Chef nachher zum min¬

desten nicht desavouiert hat , wenn c » nicht etwa

gar mit dessen Einverständnis geschehen ist . Die

neue Regierung verspricht in ihrer RegiemngS-
crkläntna die Vertiefung und Ausgestaltung
aller Schulkategorien ohne Unterschied der Un¬

terrichtssprache . Soll di « deutsche Mittelschule in

Böhmen etwa durch derartige Verfügungen
vertieft und ausgestaltet " werden ?

Eine deravttge Vertiefung und Airsgeftal -
tung der deutschen Mittelschulen in Böhmen kann

gewiß nicht in ihrer Intention gelegen sein . Die

Mittekschulen mit tschechischer wie mit deutscher
Unterrichtssprache , beziehungsweise die an diesen

angestellten Lehrer geht eine Verfügung an , die

da » Mittclschuidepartement im Schulministerium
vor einigen Tagen getroffen hat . Bisher bekamen

die Mittelschullehrer im Gegensätze zu den an¬

deren Staatsbeamten und den meisten Pnvat -
vngostellten kein « WeihnachtSremuneralion , Heuer

wurde dem Schulministeriunt zum ersten Male

« in nicht zu hicher Betrag zu diesem Zwecke an -

gewiesen . In der Mittelschulabteilung rechnete
man nun heran », daß , wenn tnit der von diesem
Betrag aus die Mittelchule entfallenden Quote

olle Mittelschullchrer beteilt werden sollten , aus
den einzelnen kaum mchr al » K 150 . — entfielen .
Daß man nientanden ein solches Beltelaltnosen
als Wechnachtsremuneration anbieten könne ,
sahen die Herren wohl ein . statt sich aber mit

allem Nachdruck für eine Erhöhung des unzu -

länglichcn Betrage » einzusetzen, kam man ' m

Departement II aus einen Einfall , auf den man

ohne Zweifel da » Patent nehmen könnte , ohne

befürchten zu müssen, daß irgendein andere »

Ressort der Staatsverwaltung oder irgendein

In den letzten Monaten hat man von den
Wer die Mittelschulen gesetzten Behörden wieder
einmal >nchr zu sprechen sich genötigt gesehen,
al » deren ohnehin schon stark rainponterten
Rufe förderlich war . Bon dem Kul. nrstandal
der Unterbringung de » deutschen StaatSrealgyin -
nasium » in der Heinnchegasse ist c » allerdings
still geworden , aber nicht etiva , weil der leit
Jahren angeforderte An « und Zubau in ' der
StePhanSgaff « endlich bewilligt oder gar glücklich
durchgeführt worden iväre , sondern . weil nach
den allernotwendigsten Adaptierungen die An¬
stalt provisorisch doch endlich vor kurzen : da »
neue Heim beziehen und dort wenigstens für die
meisten Klaffen und Gegenstände bett Unterricht
aufnehmen konnte ( «ine Klasse mußte »och
immer in der Rikolander - Reaiischule unterrichtet
und dort auch der Zeichensaaal für mehrere Klas¬
sen benützt ivrrden. ) Wann endlich gebaut tvird ,
damit ein Definittvum geschaffen werde , kann

heute niemand sagen .
Gewissermaßen zum Ausgleich fiir diesen

ä sckhr bescheidenen Prager Teilerfolg jahrv -
r Bemühens hat da » deutsche Mittelschul -

ivcsen in ganz Böhmen , damit die Deutschen
hiemulande nicht gar zu üppig werden , anfangs
Juli d. I . einen schtveren Schlag erlitten : der
Vertreter Dr . Pollitzer », de » auf Urlaub befind¬
lichen DizePräsidenten de » Landesschulrate » m

»ordnete eine » schönen Tage », sich über den

cchcitcnschutzvertrvg von St . Germain

ebenso leicht hinwogsehend tvie über die bisherige
Uebung , zunächst telephonisch und später notge -
drungen auch schriftlich an , daß vom nächsten

Tag « an die von der deutschen Sektion de » Lan¬
desschulrates in Prag an die deutschen Mittel -

schulvivektionen hinausgehenden Zuschriften
nicht mehr in deutscher , sondern nunmehr ' n

tschechischer Sprache abgefaßt sein tnüßten . So

jagen , gefolgt von Kosaken , die jeden Menschen , der

sich auch nur am Fenster zeigt , wie einen Spatzen
abschirßen . Man sieht den Schloßhof mit dem

Militär , da » der Zar au » Laune sinnlo » exerzieren
läßt ; dann ist da noch «ine Flucht von Gemächern ,
die in einem synibolisch düster » Schlafzimmer wie
tn einer Falle endet . Der Stab der Mitwirkenden

ist auf wenige große Figuren und «ine relativ Nein «

Kourparseri « beschränkt . Da » wirkliche Drama

spielt nur zwischen dem Zaren und dem Graf «
Pahlen .

Aber e» ist « in Drama ! Bon Szene zu
Szene steigert sich di « innere Spannung , der wahn -
sinnige flat , am Anfang nicht » al » «in gemein¬
gefährlicher Narr und Bluthund , wird zur proble -
mattschen Natur , die mitleid - fähig , mitleid - würdig
erscheint , der Konflikt in Pahlen « Seele ergreift uns
mit aller Gewalt , die sonst nur dem Wortdrama

eignet . Daß der Plan de » führenden Regisseur »
gelingt , ist «verding » auch dem großartigen Spiele
Emil JanningS ' und dem ausgezeichnete » fei -
n « » Partner » Lewi » Stone ( der sich auch in
dem Greta - Garbo - Film besser al » der jugendliche
Partner Nils Ast her bewährt ) zu danken . Nan -

ning » spielt nicht nur da » Scheusal dr » blutrünsti¬
gen Narren — da » könnt « bald einer . Er spielt die "
sen wahnsinnigen Selbstherrscher bei aller Grausam¬
keit so menschlich , er läßt ihn Situationen gutmüti¬
ger Einkehr , kindlicher Angst und brüderlichen Ver¬
trauen » zu Pahlen erleben , daß nn » da » Ungeheuer
nahe kommt , daß er al » mitteidswürdigrr Narr eine

tragische Figur wird . An den einzigen Stellen , wo
d«r Tonfilm zum Sprechfilm wird , wenn der Zar
in instinktiver Todesangst den Freund ruft , geht da¬

grausig hohl « „ Pahlen . . . Pahlen . . . * dem Hörer
durch Mark und B« in . Dieser Paramount -
Film , den da » Bio L u r e r n a al » dritten Film
der Saison nun spielt , ist «ine Standardleistung der

Filmkunst nicht al » Klangfilm , sondern al » histo -
risch - dramatischeS Kunstwerk , al » Leistung der drei

großen Gestalter Lubitfch , Äanntng » ,
Stone . Die weibliche Darstellerin Florence
vidor tritt farblo » amerikanisch in jeder Hinsicht
weit zurück .

Prag hat diesmal endlich ein wirkliches Fest¬
programm seiner Lichtspielbühnen . S. F .

Bortröge .
Vortrag der Minister Dr . veuei .

Ueber Einladung der Leitung der Prager
PMCA . hielt Minister Dr . Bene » Freitag , den
80 . d. M. im großen Saale der Prager Stadt¬
bücherei einen Vortrag über da » Thema :

„ Die iuiernattonal « politisch « Situation der
Republik " .

Der Vortrag , der hauptsächlich für ein Stu -
dentenmilieu zugeschnitten war , war aber auch von
zahlreichen Interessenten besucht , so daß Minister
Beneö vor einem vollen Hause sprach .

Dr . Bene » befaßte sich mit den „Konstanten " ,
die fiir den Außenminister der Reputtik bei alle »
Entschlüssen und der ganzen Politik maßgebend sein
müssen . Da ist «S zunächst die geographische
Lage der Republik , die ein « bedeutende Rolle
spielt Dann di « Tradition und al » nächste
Konstante die Wirtschaftsverhältnisse .
Der Minister meint «, daß die Tschechoslowakei ein
klassisches Beispiel dafür darslelle , wie die Wirt¬
schaft die internationale Politik beeinflusse . Schließ¬
lich verwi « » er auf die zunehmend « Konz « ntra -
tlon der Welt . Minister Bene » würdigte wieder
die Bedeutung des Völkerbundes als Jnstrn -
ment für den Frieden und fügte hinzu : „ Die Kon¬
zeption unserer Außrtipoliiik kann nicht tschecho-
flowakisch sein , sondern sie muß ein « europäische
und Welt - Politik . sein , Er flihrt « weiter aus :
„ Unsere Revolution hat eine gewisse Tradition ge¬
schaffen . Unsere Außenpolitik möchte ich konservativ
nennen , im Gegensatz zur ungarischen , die scheinbar
„revolutionär " , in Wirklichkeit aber umstürzlerlsch -
zerstörend ist und daher reaktionär , weil sie den
BorkriegSmonarchiSmu » aufrichten möchte .

Minister Bene » befaßte sich dann mit anderen
möglichen Konzeptionen einer Außenpolitik , und
zwar einer „slawischen " , die eine Vereinigung de »
Slaiventum » anstrebt und endlich der sogenannten
Neutralisation der Republik , wie sie Senator
Modraöek seinerzeit vorgeschlage » hat . „ Bei ' einer
allslawischen Politik — bei allem Respekt vor philo¬
sophisch begründete » Ideen —" , führt « der Minister
aus , „ muß man di « reale Wirklichkeit streng von
dem unterscheiden , war man sich al » Ideal vorstellt .
Für un « muß maßgebend fein Rußland , wie « »
wirtlich ist, heutig wie e » war , wie es sein wird ,
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vittttNungen aus de « VudMum .

Dir silbern « Hochzeit wird durch «Ins Zeuith -
Uhr vergoldet . . 455

Der Mond hat sein « Launen und man kann sich
nicht auf Ihn verlasse ». Ein vorsichtiger Mensch
prüft deshalb schon am Tage seine Taschculampr , ob

sie in Ordnung ist und rechtzeitig bewährte Palaba »
Batterie . 449

Jnnen - Pelze spelzgefütterte Mantel ) — Die

große Mod « ! ! Bon Uü 1 . 390 . — auswärts ' Eigene
Erzeugung . Busch , Damen » und Mädchcnklcidung en

groü und en detail , Prag , Pklkopy 27 ( Mitte des

Traben ) nur 1. Stock , erste Stiege rechts . Heute
geöffnet . - 151

und mit dieser Wirklichkeit muß man rechnen . Und

dann muß man sich fragen : Wie tvürde sich da¬

übrige Europa zu einer solchen slawischen Politik

stellen ? Mas die vorgeschlagene Neutralisation der

Tschechoslowakei nach Schweizer Muster betrifft , so

lebt die Schweiz unter anderen Voraussetzungen .
Die Neutralisation der Schweiz entwickelte sich im

Verlaufe von fünf bis sechs Jahrhunderten , sie

hängt auch von wirtschaftlichen , sozialen und kultu¬

rellen Faktoren ab .

„ Zehn Jahre lang bemühte ich mich , die vielen

Gegensätze auszugleichen , wir müssen eine höhere
politische Kultur anstreben , die beste Propaganda
im AuSlandc ist kein « politische , wohl aber eine

durch Kunst und Wissenschaft . "
An den Vortrag schloß sich dann eine lebhafte

Diskussion an , so daß der Minister über «in «

Stunde lang ati ihn gestellte Fragen au - den

Reihen des Auditoriums beantwortete , darunter

auch , warum er sich mehr nach Frankreich , statt
nach England orientiere .

Der Minister erntete für seine von didaktischem
Charakter getragenen Ausführungen , di « er in

seiner temperamentvoll - sachlichen Art vorbrachte ,

lebhaften Beifall . 2 . R.

Kiloft uni Millen .
« erhärt Hauptmann und dir Lippowitzring .

Gerhart Haupmann wurde vor etwa zwei
Wochen in Wien mit dem „Burglhcaterring " deko¬

riert . Im Ausland « wußten die meisten nicht , daß

dieser Ring ein « Spende des berüchtigten Heraus¬
gebers des , . N. W r. ' I o u r n a l ü" , Jakob Lip -

powitz , des JmPressarioS der Heimwehrbewegung ,
eines durch unbefugten Nachdruck literarischer Ar¬

beiten und durch Kuppclinserate reich getoordenen
Bravos ist . Daß Hauptmann diesen Ring an¬

nahm , in dem unsauberes , durch schmutzigst « Metho¬
den der Journaille errafftes Geld Gestalt gewinnt ,
mußte auf den Dichter der „ Weber " rin ganz son¬
derbar « - Licht werfen . Verehrer Hauptmann - und

seiner Kunst mußten , sich zweifelnd , tvrnn nicht an¬

gewidert , von dem Greise wenden , der seine große
Vergangenheit verleugnet . Jmmerhin blieb der

Trost , Hauptmann könne nicht gewußt haben , wer

ihm den Lippowitzring bi «t «t , aus welchen Quellen

der Reichtum fließt , von dem ihm der schmutzige
Tribut zilteil ward . Run hört man aber , daß

Hauptmann gewarnt war . Karl Krau «

hat in Berlin wenige Tage vor der Verleihung der

RingeS die „ Weber " und am Tage der Wiener

OrdenSübergabe „ Hanneleü Himmelfahrt " gelesen
und in einer Programmnotiz mit seinem Bekennt¬
nis zum Werk « des jungen Hauptmann auch feinet
Protest gegen die Schändung diese - Werkes durc '

den alten Hauptmann kundgegebcn . Freunde Hailpi
mannS sollen ihm die Programmnotiz rechtzeiti
übermittelt haben . Wir erfahren ober fetzt, da

Hauptmann auch in Wien selb st gewarn
wurde . Er erhielt folgenden Brief ;

Wien , am 28. November 1929

Hochgeehrter , hochgeschätzter Herr !
Sie können nicht wißen , wie tief und a>

richtig di « österreichische Arbeiterschaft G e r h a

Hauptmann , den Dichter des „ Hannele " u
der „ Weber " verehrt und liebt ! Es ist die ll

fcheinung und di « Vorstellung Ihrer Person f
uns Sozialisten unvereinbar mit allem Schmu >

gen und Scheußlich « « der realen Gegenwart n
des gemeinen Lebens !

Nun lese ich, daß Ihnen — wenn ' - nicht »

Stunde bereit - geschehen ist — «In Ring , e
^genannter „Lippowitz - Rina " überreicht wer '

soll ! Der Spender ist das Häßlichste , was

HerouSgederr ®t . Ludwig ttzech .
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bürgerliche Geschäftsjournalistik jemals hervor »
gebracht ha »! Der Spender dieses Ringes ist der

gemeinste Feind der Arbeiterbewegung Oester -
reichs , er stellt seine in übelstem Rufe stehende
Zeitung täglich den Feinden des Proletariat « zur
Verfügung , insoweit diese « Blatt nicht von den

täglichen Kupplerinseraten , di « dem Her »

auSgeber ein Vermögen eintragen , in Anspruch
genommen wird ! AuS diesen Quellen fließt Herrn
Lippowitz da « Geld zu, aus diesem Geld « kauft
er einen R t « g und solcher Ring soll an di « Hand
gesteckt werden und ihr noch zur „ Ehre " gereichen ,
die die reinsten und edelsten Dichtungen nieder¬

schrieb !

Herr Gerhart Hauptmann ! Lehnen Di « «ine

solche Zumutung ab ! Lassen Eie die Gelegenheit
nicht vorübergehcn , um Ihr Bild , wie cS vor uns

steht und wi « e « in die Geschichte cingcycu soll,
rein zu erhalten ! Gerhart Hauptmann ! Reh¬
men Sie — sei cS unter welchem Vorwand im¬
mer — diesen Ring nicht an , an dem das Blut
>tnd das Schandgeld Ausgebeuteter und Gefal¬
lener , an dem der Fluch des österreichischen
Proletariates klebt !

Bon Ihrem Entschlüsse , der durch diesen
Brief rechtzeitig beeinflußt wird , hängt cö mm
ab , ob Ihre Person von strahlendem Lichte oder
von klebrigem Schatten umgeben bleibt !

Mit vertrauensvoller Hoffnung und Erwar¬

tung zeichne ich

Fritz König ,
Obmann der Bereinigung Karl Kraus .

Der Ton dieses Appells und der Namen der Ber¬
einigung , in deren Auftrag die Warnung erfolgte ,
mußten Hauptnrann stutzig machen . Er hätte Ge¬
legenheit gehabt , die nötigen Erkundigungen über
de » Ring noch einzuholen . Daß er e « nicht tat und
den Ring annahm , bestätigt leider die schlimmsten
Befiirchtungen seiner Verehrer , es beweist , daß auch
Hauptmann - Persönlichkeit , die man so gern ohne

den Makel der Berührung mit der schmutzigen Del !

der Lippowitz - Journaille sähe , da « Stigma trägt ,
mit dem die Literaten dieser Zeit als Hörig « der

Bürgcrwelt und der plutokratischen Mächte gezeich¬
net sind . E. F.

Di « Kindervorstellung „ Die Gänsehirtin am
Brunnen " findet heute um 2) 4 Uhr zum erstenmal
im Neuen Theater statt . Sic wird Mittivoch , den
25. ds . und Sonntag , den 29. ds . um di « gleich ?
Stunde im Nerien Theater und Donnerstag , de »
26. ds . um 8 Uhr in der Kleinen Bühne wieder

holt . Alle Vorstellungen bei ermäßigten Preisen .

Arista « und Isolde " . Die Oper bereitet für
dies « Woche «in « Aufführung von Richard Wagner «
„Tristan und Isolde " vor , die am SamStag , den
28. ds . unter der musikalischen Leitung Max Ru¬

dolfs stattfinden wird . Als Isolde gastiert Gertrud

Wyler - Land vom Opernhaus Graz auf Anstellung

„ Bubi " , die Schwankoperett « von Engel Berger ,
wird al « Silvesternachtvorstellung nn Neuen Thea¬
ter vorbireitet . Regie : Stadler , Dirigent : Waigand .
Der Vorverkauf beginnt morgen . Montag .

„Hochzeitsreise ", der übenuütige Schwank von
Anna Nichols — der Verfasserin von „ Dreimal

Hochzeit " — und A. Mathicw , wird die Silvester¬
nachtvorstellung der Kleinen Bühn « bilden . Regie :
Liebl . Vorverkauf ab morgen , Montag .

Spirfplan der Kleinen Bühn « . Sonntag , 3 Uhr
„ Trio " ; 7 % Uhr : „ Die heilige Flamme "
Montag : „ Vater sein , dagegen sehr " . Mitt¬

woch , 8 Uhr : „ Leinen aus Irland " ; 7 % Uhr -
„ Sachertorte " . Donnerstag » 8 Uhr : „ Dre
G ä n s e h i r t i n " ; 7 % Uhr : „ Sachertorte " .
Freitag : „ Ich betrüg dich nur aus Liebe "

SamStag : „ Vater sein , dagegen sehr " .
Sonntag , 3 Uhr : „ Vater sein , dagegen
sehr " ; 754 Uhr : „ Sachertorte " . Montag
( Bankbeamten I ) : „ Meine liebe dnmme
Mama " .

Juwelen , Gold , Silber

Theodor ßasdi Nadi!.
Prag II - , SMUstt 6 .

Verlange ! Überall

Silesla
WWSWWWMWMWWIIIMU

leid - aWclhnadifskerzcn

Kcrzentabrlk V. HEIDA
Friedel « I | Scbl » « o

taira Sie im

„toltaokrar

Aratoalten
n rklchlNl fluSraab . | n cUci»
b' M- fteu Priilcn . H ßP8

„ M « 0 "
t «v Krletne v.

ZL 8460/29

Konkurs
Di « BezirfSkronkrnversicherungsanstott in V. - Krnmau nimmt ans :

i Beamten
Erforderlich : tschsl. StaatSbürgersch . , Mittelschulbildung , Alter bis 86 Jahre , unbedingte
Kenntnis der tschechischen und deutschen Sprache in Wort und Schrift . Bevorzugt werden
Bewerber , welche außerdem den Nachwe ' über die Absolvierung des SozialversichcrnngS -
kurseS erbringen .

I

1 Stenotypistin
Erforderlich : tschsl. Staatsbürgerschaft , Absolvierung der Handelsschule , flott « Maschinen¬
schreiberin , sowie Kenntnisse der tschechischen und deutschen Sprache in Wort u. Schrift .

i VraNikant ( in )
mit Bürgerschule .

Die Gesuche mit den erforderlichen Belegen stich längstens bi « 1V. Jänner 1980 an den
Vorstand der BezirkSkrankenversicherungSanstalt in B. - Krumau einzudringen

B. - Krumau , am 16. Dezember 1929 .

Josef Müller , e. h. Obmann .
808

Franz Pokorny , e. h. Direktor .

Große wcihnadHs
I

Okkasion In Pclzwarcn
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PRAG I RQlirska 24 .
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Hunderte Pelzmantel
Domen - Pelzkragen
ncrren - Pcizkraoen
Seai - Elektric - Mantel
Edle rochse . . . .
Peizmitcr „ « > « . —
Tausende Veroramundsielle In modernsten

Farben Kc 10 . - , 15 . —, 20 . -

aufwärts

99

99

Freude schafft

ein schönes Geschenk !

WEIHNACHTSKÖRBE

BONBONNIEREN

KASSETTEN

KARL KULIK
PRAG

Filialen in allen Vororten .

Spielplan deo Reuen Deutsche » Theater « .

Sonntag , 11 Uhr : Kammermusik ; 2K Uhr :

Märchenvorstellung : „ Die Gänsehirtin " : 7J4

Uhr ( 69 —1 ) : „ Vater sein , dagegen sehr " .
Montag ( 70 —2) , 7M Uhr : „ Der Barbier von

Bagdad " . Mittwoch , 2K Uhr : „ Die Gä ne¬

tz t r t i n" ; 7 Uhr : „ DiegroßeUnbekannte " .
Donnerstag , 254 Uhr : „ Vater sein , dagegen
sehr " ; 7 Uhr : „ Die große Unbekannte " .

Freitag ( 71 - 8) , 7 % Uhr : „ Die heilige
Flamme " . SamStag ( 72 —4 ) , ü Uhr : „ Tristan
u. Isolde " . Sonntag , 254 Uhr : „ Die Gänse¬

hirtin " ; 7 Uhr ( 72 —1 ) : „ Die große Unbe -
kannte " . Montag ( 74 —2 ) , 75 $ Uhr : „ Vater
sein , dagegen sehr " .

EIGENER

VORTEIL NUR

NI PALABA
91 ZU VERWENDEN !

STAUBSAUGER
PARKET nBOHNER

KOHL - SCHRANKE

WA » SER «

ENTHXRTUNGS -

rILTER

Zum

Weihnachts

Feste

das Beste

Berufen Sie sieb bei An¬

kauf auf unser Blatt .

Verlangen Sie kostenlose
und unverbind iche Vor¬

führung in Ihrem Heim .

WRO- LIKH
PRAG L, Pflkonv 33.
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